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Stall Kilse - Vertagung .
Die Donaukonferenz auf unbeslimmle Zeit verlagl / Der französische Einslutz in London.

s . London, « . April. (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse.)
Die amtliche Mitteilung über den Abschluß der Biermächtekonfe¬
renz stellt sest , daß die Konferenz bis aus unbestimmte Zeit und fiir
einen unbestimmten Ort o e r t a g t und die vorbereitenden Arbeiten
sür eine spätre Sitzung durch einen Finanzausschuß weitergeführt
« erden. Damit wird die weitere Beratung der Donausrage wieder
auf den diplomatischen Weg zurückverwiesen .

Hinzuzufügen ist jedoch, daß , wie uns von engli 'cher Seite ver-
sichert wird , die Klärung der umstrittenen Einzelfragen im Schatze
der vier Regierungen sofort in Angriff genommen werden soll.
M .nisterpräsident Macdonald hat unmittelbar nach dem Aus-
eiüandergehen der Konferenz seine Mitarbeiter beauftragt , mit der
Prüfung der Einzelfragen zu beginnen, um so schnell wie möglich
die englische Politik in der Don^ufrage f ftzustellen . Die Kommen-
tare, die von autoritativer englischer Seite unmittelbar nach der
Konferenz gegeben wurden , lassen deutlich erkennen, daß

die britische Regierung sich doch sehr eng an den französischen
Standpunkt anlehnt.

Sie hält offensichtlich daran fest , daß
1. die beiden Donaustaaten nun selbst die weiteren Schritte

veranlassen müssen , die yir Rettung ihrer finanziellen Lage unter -
Nammen werden können , daß also die Neunmöchtekonferenz erst
n ach einer engeren Konferenz der Donauländer zusammentreten soll.

2 . Daß die Handelshindernisse im Donauraum teilweise zu
beseitigen sind, daß beispielsweise der Zollkrieg zwischen Prag und
Budapest eingestellt werden müsse, wenn die Großmächte finanzielle
Hilfe leisten sollen .

Die englisch .» Regierung unterscheidet ziemlich scharf zwischen
„helfenden Ländern " und „Ländern , denen geholfen wird "

, wobei
sie die Frage, ob Bulgarien unid vielleicht sogar Griechen -
land einbezogen werden soll , anscheinend noch offen läßt . Diese
Neue Einstellung zeigt vielleicht deutlicher als alles andere.

wie stark die französisch-englische Aussprache die britische
Meinung beeinflußt hat .

Zum Teil dürste das daran liegen, daß man sich in England bisher
sehr wenig um die wirklichen wirtschaftlichen Verhältnisse in den
Donauländern kümmerte. Es ist nur zu hoffen , daß die britische
Regierung durch das genaue Studium der deutschen und italienischen
Vorschläge zu einer besseren Beurteilung der Lage gelangt . Vorläu
fig scheint die Regierung den deutschen Vorschlag einseitiger Prä
ferenzoerträge ziemlich bedingungslos abzulehnen .

Bülow über den Ausgang der Konferenz.
Bevor sich Staatssekretär v. Bülow in den Konferenzraum

de? Foreign Office begab, äußerte er Pressevertretern gegenüber :
„Ich bedauere die Entwicklung der Ereignisse. Ich habe von Anfang
an gefühlt , daß die Lage zu verwickelt ist, um sie in drei Tagen er-
solgreich behandeln zu können .

"

Enttäuschung in österreichischen Kreisen.
S . London, 8 . April. (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse.)

Ein Umfrage in Londoner österreichischen und ungarischen Kreisen
ergibt , daß das negative Ergebnis der Viermächtekonferenz dort
lebhafte Besorgnisse hervorruft, weil die dringend notwendige
Hilfsaition nun wieder auf eine Ungewisse Zukunft verschoben ist.
Die gestrigen Darlegungen des deutschen Vertreters auf der Kon-
ferenz werden von den Oesterreichern und Ungarn lebhaft begrüßt .
Sie sind auch davon überzeugt , daß die von Deutschland vorgeschla -
aenen Präferenzverträge weit mehr Nutzen bringen könn -
ten, als ein rein donauländischer Wirtschaftsbund .

Dies wird auch aus folgenden uns zur Verfügung gestellten
Zahlen klar : Nicht weniger als 40 v . H . der gesamten Getreide-
Produktion und SV v . H . der Fleischproduktion der fünf Donauländer
kann nicht im Donauraum selbst verbraucht, sondern muß ausgeführt
werden, was praktisch nur nach Deutschland und Italien geschehen
kann. Man ist in donauländischen Kreisen der Ansicht , daß Deutsch-
land , das heute 58 v . H . seines gesamten Imports aus Uebersee
bezieht, sich handelspolitisch noch mehr als bisher auf Europa und
insbesondere auf den Donauraum einstellen könnte, wozu es ja auch
mit gewissen Einschränkungen bereit ist.

Noch einmal Prentzenlandlag?
Kommunistischer Antrag aus Einberufung / Aenderung der Geschäftsordnung?

m. Berlin, 8 . April. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-
teitung .) Die kommunistische Fraktion hat den Antrag gestellt , den
preußischen Landtag schleunig st einzu,berufeda -
wit sie ihre Klagen wegen Behinderung im Wahlkampf vorbringen
könne. Sie hat damit zweifellos der Regierungskoalition Hilfs -
Stellung gegeben , denn jetzt ist die Gewähr geschaffen , daß ein Teil
der Opposition sich an einer Landtagstagung in der nächsten Woche
beteiligen wird . Die Sorge also , daß von Anfang an nur ein be-
^chlußunfähiges Haus vorhanden fein würde, ist beseitigt. Nach
dem , was aus preußischen Regierungskreisen verlautet, ist es keiaes-
wegg ausgeschlossen , daß nun die Weimarer Koalition die Anregung
der Kommunisten aufgreifen und auch für eine Einberufung
stimmen wird , fodaß dann die theoretische Möglichkeit für eine ent-
sprechende Aenderung der Geschäftsordnung zur Ver-
längerung der Lebensdauer des Kabinetts Braun gegeben wä^e.
Die Entscheidung darüber soll unter Umständen schon am Samstag
lallen, sodaß dann möglicherweise der Landtag bereits auf den kom-
senden Dienstag einberufen wird . Die Geschäftsordnung soll
nach einem Plan der Regierungsparteien bekanntlich so abgeändert
werden, daß nur mit % Mehrheit (bisher einfache Mehrheit ) die
^ ahl des Ministerpräsidenten erfolgen kann .

Äugenberg antworte ! Dingeldey .
m . Berlin, S .April. (Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung .)£>er Versuch des volksparteilichen Führers Dingeldey . im letz-
Augenblick noch eine Sammlung der bürgerlichen Parteien durch

Me technische Listenverbindung für die Preußenwahl herbeizu-
fuhren , ist eigentlich schon durch die kühl ablehnende Antwort des
^ utschnationalen Abgeordneten Schmidt - Hannover gescheitert .

Hilgenberg hat mit einer Verspätung von einigen Tagen
W » auch selbst noch geantwortet mit der Begründung , daß er den
Wortlaut des offenen Briefes von Dingeldey erst verspätet erhalten
Wie . Seine Antwort ist in der Form ausweichend insoweit , als er

S !ür zeitlich und technisch unmöglich erklärt , im letzten Augenblick"?ch mit den verschiedenen „Splitterparteien" zu verhandeln , in der
Ur ft^cr ablehnend , wobei er besonders unterstreicht, daß er nicht
Wlechthin mittelparteiliche Rechtsstimmen, die der Weimarer Koa-
uion hätten zugute kommen können , retten , sondern nur den klaren

^ ainpf gegen den jetzigen Kurs in Preußen und im Reich sichern
oute. Die Volkspartei hat auf diese Ablehnung durch einen Partei -
lNziösen Artikel in der Nationalliberalen Korrespondenz sofort ge-

V ' 'wartet und darauf hingewiesen, daß Dr. Dingeldey klar und
i* o» ^ ^en Kampf gegen das bisherige System der Parteiwirtschaft

zur politischen Voraussetzung der Verhandlungen machen
Ojtte und darüber hinaus auch die Erwartung aussprach, daß im

v ' w die gleiche Entwicklung zu erfolgen habe. Nach den Ergebnissen
ei » Präsidentenwahl und nach dem Bruch der Harzburger Front sei
hi

". Sewifser Umschwung auch bei Herrn Hugenberg zu verzeichnen ,
tenlft Wandlung sei aber zu spät erfolgt , um zu diesen Landtags-
!

°->.en bereits zu einem Wahlbündnis ohne Preisgabe der politi-
" ^ Nlndanschauungen der beteiligten Parteien fruchtbar gemacht

4U werden.

(

Wir wollen im Augenblick die Frage , woran die Schuld liegt,
nicht noch einmal aufwerfen . Das Ergebnis der preußischen Land-
tagswahlen wird wohl ohnehin deutlich genug zeigen , daß die
Deutschnationalen und die bürgerlichen Mittelparteien aufeinander
angewiesen sind, wenn sie sich politisch durchsetzen wollen.

Keine Auflösung des oldenburgischen Landtages
TU . Oldenburg , 8 . April. Der oldenburgische Landtag lehnte

am Freitag den volksparteilichen Antrag auf Auflösung des Land-
tages ab. Es stimmten nur 27 Abgeordnete für Auflösung, während
32 notwendig sind. Jetzt wird der Volksentscheid mit dem
Ziele der Landtagsauflösung , durchgeführt werden .

Die SA .- und SS .-Formationen in Hessen .
Ein amtlicher Bericht.

TU . Darmstadt , 8. April. Die hessische Regierung verbreitet
einen amtlichen Bericht, der sich gegen die SA. -Abteilungen und
SS .-Formationen der NSDAP , in Hessen richtet. Es wird zunächst
im einzelnen dargelegt , daß die Untergruppe Hessen nach der frühe-
ren Heereseinteilung gegliedert sei und die Standarten die Num-
mern der in den betreffenden Standorten früher garnisonierten
Regimenter trügen . Die Kopfstärke dieser hessischen Sturmabteilun-
gen wird auf 5000 bis 9000 Mann geschätzt. Unter den Führern der
Stürme befänden sich eine Reihe bekannter früherer Kommunisten.
Für die SS .-Formationen gelte ähnliches. Die straffe militärische
Organisation und Ausbildung der SS . und SA. sei um so bedenk -
licher , als sie sich in der Hand von Führern befinde, die zum Teil
chrenrülirige Vorstrafen aufzuweisen hätten .

Ferne wird als höchst bedenklich bezeichnet daß die SA.- und
SS . -Leute bestrebt seien , sich um jeden Preis in den Besitz von
Waffen zu setzen . Typisch dafür sei der Fall eines Waffenhändlers
in einem Ort in Rheinhessen, der jahrelang Schußwaffen und Mu-
nition auf schwarzem Wege vertrieben habe und von dem sich her-
ausgestellt hätte , daß seine Hauptabnehmer restlos nationalsozia -
liftische Führer waren , die diese Waffen an ihre Mannschaften
weitergaben . Insgesamt seien 44 Waffen und 1294 Schuß Munition
bei den unrechtmäßigen Besitzern sichergestellt worden. Eine Unter -
suchung gegen zwei weitere schwarze Waffenhändler sei im Gange .

Ermittelungsverfahren gegen die NSDAP,
in Anhalt.

TU. Dessau , 8 . April. In der Sitzung des Anhaltischen Land -
toges teilte Staatsminifter Dr. Weber in Uebereinstimmung mit
dem Oberreichsanwalt mit . daß auf Grund des Urkundenmaterials ,
das von der Dessauer Polizei im Dezember vorigen Jahres bei
führenden Mitgliedern der S .A . beschlagnahmt worden sei , sich der
dringende Verdacht ergeben habe, daß Mitglieder der N .S .D .A .V
den Plan vorbereitet hätten , die Verfassung des Reiches und des
Landes Anhalt gewaltsam zu ändern. Der Oberreichsanwalt habe
ein Ermittlungsverfahren wegen Vorbereitung zum
Hochverrat eingeleitet , das noch nicht abgeschlossen sei.

„ Moralische Abrüstung".
Von

H. Schneider - Genf.
Angesichts der in jüngster Zeit wieder zu verzeichnenden Be-

mühungen von französischer und polnischer Seite um die Verwirk-
lichung der sogenannten moralischen Abrüstung tut eine
Klärung des Begriffes not , und deshalb ist zunächst einmal zu be-
tonen, daß die moralische Abrüstung mit Moral nichts zu tuu
hat . „Dßsarrnernent moral" heißt eigentlich gar nicht : moralische
Abrüstung . Richtiger wäre es schon , geistige Abrüstung zu sagen ,
aber auch das ist nicht ganz zutreffend. Man soll eben weniger an
„la morale"

, also an die Moral, die Sittlichkeit , als an „ le moral"
denken , womit je nach Maßgabe des Falles die Geistesverfassung,
die Stimmung , der innere Halt, ja sogar der Mut gemeint sein
kann ! Wenn also die militärische Abrüstung die Zerschlagung der
Kampfmittel anstrebt , so bezweckt die sogenannte moralische
Abrüstung die Brechung des Kampfwillens .

Nun ist aber der Begriff „Kampf" nicht absolut. Gerade die
Völkerbündler unterscheiden sehr genau zwischen Kampf und Kampf.
Den Angriff , den Ueberfall (agression ) , also den Raubkampf
betrachten sie mit Recht als ein Verbrechen, aber die Notwehr , die
Selbstbehauptung («tökense legitime) , also den Abwehrkampf
erkennen sie nicht nur als ein Recht, sondern geradezu als eine
Pflicht an !

Die Brechung des Kampfwillens kann also höchstens in der
Theorie ein wirklich ethisches Postulat darstellen, denn in der
Praxis wird sie sich zwangsläufig nicht nur gegen den verwerflichen
R a u b w i l l e n , sondern ebenso gut gegen den natürlichen und
rechtmäßigen W e h r w i l l e n auswirken . Es ist nicht minder
schwierig , zwischen Raubwillen und Wehrwillen , also zwischen An -
greiser und Angegriffenem zu unterscheiden. Wer aber soll darüber
entscheiden , wie diese Begriffe aufzufassen sind ? Wer soll darüber
befinden, ob „friedensstörende" Voraussetzungen vorliegen ?

Wird die Entscheidung einem fremden Staat oder auch nur
einem Schiedsrichterkollegium überlassen, dann wird sie unvermeid -
lich den Stempel der subjektiven Auffassung dieses Staates oder
der Mehrheit dieser Schiedsrichter tragen . Sind diese nun beispiels-
weise der Ansicht , daß die gegenwärtigen Verhältnisse oder die be-
stehenden Verträge gerecht , zweckmäßig , ja heilsam sind , und daß
auch nicht ein I -Tüpfelchen daran geändert werden darf , dann
könnte z . B . schon ein Protest gegen die Ungerechtigkeit eines Ver-
träges als eine „Kundgebung des Raubwillens " auf-
gefaßt werden , obwohl im Grunde genommen noch nicht einmal der
Tatbestand eines Wehrwillens vorläge .

Solange keine bessere Weltordnung geschaffen ist, muß sich
die moralische Abrüstung in negativem Sinne auswirken :
Man hat Deutschland die Waffen genommen, man hat es wehrlos
gemacht , man hat ihm mancherlei Unrecht angetan und jetzt will
man zu allem Ueberfluß noch die deutsche öffentliche Meinung mund-
tot machen ! D i e „m o r a l i f ch e A b r ü st u n g

" ist kein Maul «
korb für bissige Hunde , sondern ein Knebel für
einen lästigen Querulanten !

Wäre der Gedanke einer moralischen Abrüstung — etwa nach
polnischem Muster — bereits zur Wirklichkeit geworden, so hätte es
der deutschen Regierung womöglich blühen können , einen Dr . Cur -
tius maßregeln zu müssen , wenn irgendein Schiedsmann in feinen
Zollunionsplänen einen deutschen „Angriff " aus die Selbständig -
feit Oesterreichs erblickt hätte . Würde es dagegen eines Tages
einem Journalisten einfallen , einer Wiederbefetzung der Rheinland «
zwecks Eintreibung der Reparationen das Wort zu reden, so könnte
es sein , daß solche Anregungen als durchaus im Sinne des Grund -
satzes der „Achtung vor den Verträgen " gehalten , aber
beileibe nicht als „friedensstörend" aufgefaßt würden , J

Das entwaffnete Deutschland ist kaum dazu imstande, auch nur
einen Verteidigungskrieg — von einem Angriffskrieg ganz zu
schweigen — zu führen , und selbst wenn irgendwelche Hitzköpfe
Kriegsreden halten sollten , so könnten diese Reden schon aus
diesem Grund überhaupt leine Folgen haben. Also kann der Gummi-
grundsatz der „moralischen Abrüstung" gar keinen anderen Zweck
haben, als den Volkswillen in Deutschland zu läh -
men , der sich gegen das Unrecht der Friedensver -
träge auflehnt . Nicht einmal friedlich darf sich Deutschland weh -
ren , und das könnte verhängnisvoll werden , wenn ein widriges
Schicksal dieses Land einmal dazu zwingen sollte , sich auch mit der
Faust gegen einen äußeren Angriff zu verteidigen . Die Presse darf
alles schreiben und die Oeffentlichkeit muß alles erfahren , was wahr
ist, selbst wenn es den Vorkämpfern der „ moralischen Abrüstung"

mißfällt . Deshalb ist ein derartiges Ansinnen der geistigen
Knebelung rundweg abzulehnen , solange die friedliche Revision
der Verträge nicht durchgeführt, solange die friedliche Weiterent -
wicklung auf der Grundlage der Gleichberechtigung nicht für alle
Völker möglich geworden und solange nicht auch Deutschland »
Sicherheit gegen denkbare Gefährdungen und Angriffe gewähr -
leistet ist. Freie Bahn dem Frieden , aber auch freie
Bahn der Gerechtigkeit !

Nadolny nach Genf abgereift.
Brüning folgt Mitte nächster Woche.

* Berlin 8 . April. Der Leiter der deutschen Abrüftungsab -
Ordnung , Botschafter Nadolny , ist Freitag abend wieder nach

Genf
'
abgereist. Wie die Telegraphen -Union hört , wird sich der

Kanzler Mitte der nächsten Woche ebenfalls nach Genf be-
geben, nachdem Anfang der Woche noch eine Reihe wichtiger ka -
I,inettsbesprechungen stattgefunden haben .

Vülow fährt über Paris nach Genf.
Staatssekretär von Bülow hat für seine Reise von London nach ,

Genf zusammen mit dem englischen und italienischen Außenminister
die Strecke über Paris gewählt . Er wird einige Stunden in Paris
bleiben und dort mit dem deutschen Botschafter von Hoesch zu>
"ammentreffen . Möglicherweise wird er bei dieser Gelegenheit auch
rllhere Bekanntschaften mit französischen Persönlichkeiten erneuern .

Staatssekretär von Vülow und der deutsche 3W f^ after waren
am Freitag abend Gäste auf der italienischen B -n ' ch

'
, wobei auch

der italienische Außenminister G r a n d i anwesend war .
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Brüning über Oflpreugen
uns Äindenburg .

TU . Berlin , 8 . April . Reichskanzler Dr . Brüning gewährte
der „Königsberger Allgemeinen Zeitung " eine Unterredung , in der
er eingangs aufführt , daß er Ansang 1331 zuletzt in Ostpreußen
war und sich gerade damals in stärkstem Maße die ungeheuren
Schwierigkeiten zeigten, die aus politischen und wirtschaftlichen Ur-
sachen emporwuchsen . Brüning behandelt dann weiter den Zusam¬
menhang zwischen dem Ergebnis der Septemberwahlen und dem
Abziehen ausländischer Kredite , sowie die wachsenden Wirtschaft -
lichen Schwierigkeiten infolge des Sinkens aller Nahrungsmittel -
und Rohstoffpreise auf dem Weltmarkt . Die Agrarkrise des
deuischen Ostens mußte in Ostpreußen ganz besondere Schärfe an -
nehmen, weil hier zu den allgemeinen Schwierigkeiten noch die be-
sonderen hinzutraten , die die willkürliche, politisch wie wirtschaftlich
gleich verfehlte , verhängnisvolle Grenzziehung
hervorgerufen hatte .

Brüning behandelt dann , eingehend die inzwischen ergriffenen
Maßnahmen zum Schutze der östlichen Landwirtschaft . Wenn allein
vom Reich in den letzten fünf Jahren 400 Millionen in bar für
verschiedene wirtschaftliche Zwecke nach Ostpreußen gezahlt wurden ,
wenn 1930 und 1931 trotz des immer stärker zusammengestrichenen
Reichshaushalts in barem Geld 125 Millionen und in Form von
Bürgschaften rund 100 Millionen Reichsmark der bedrohten Pro -
oinz zugute kamen , so verdient das Beachtung bei allen gerecht
Denkenden. Natürlich hätten bei all diesen Hilfsmaßnahmen ganz
besonders auch nationalpolitische Erwägungen eine
Rolle gespielt. Der wäre ein schlechter Deutscher , der nicht dieses
Verständnis hätte für die Männer und Frauen , die hier im Dienste
der ganzen Nation auf Vorposten stehen . „ Ich weiß — so sagte der
Kanzler wörtlich — daß auch die Zuspitzung der Verhältnisse im
nahen Memelland die Gemüter hier besonders bewegt, ebenso
wie der Kampf D a n z i g s gegen die immer wieder drohende Ver-
kürzung seiner Rechte , die hier innerlich in jeder Phase miterlebt
wird . Aber nicht nur Ostpreußen, das ganze deutsche Volk oerfolgt
die Entwicklung bei den Stammeegenossen außerhalb der Reichs-
grenze mit wachen Sinnen . Was von leiten der Reichsregierung
tm Interesse der großen deutschen Mehrheit des Memellandes getan
werden kann, das ist und das wird geschehen."

Brüning erinnert dann an die vom Reichspräsidenten dem
Landeshauptmann gegebene Versicherung, den deutschen Ostlanden
im Kampf gegen jede nur mögliche Drohung mit allen Kräften zur
Seite zu stehen und führte aus : „Wenn ein Mann wie der Reichs -
Präsident von Hindenburg . der selbst ein Sohn der ostdeutschen Erde
ist , ein feierliches Gelöbnis ausspricht, dann weiß man . was das
bedeutet. Wer so eng mit dem deutschen Osten verwachsen ist . wie
der Sieger von Tannenberg , der ist der beste Sachwalter sür all die
großen Sorgen und Röte dieses Landes ! Deshalb ist es eine Selbst-
Verständlichkeit , daß Ostpreußen diesem Manne die Treue hält . Was
haben die anderen für diese schwer ringende Grenzprovinz geleistet?
Was haben sie in Krieg und Frieden zugunsten Ostpreußens ge-
leistet? Was wissen sie von dem Land ? Ostpreußen hat am 13 . März
noch nicht die Hälfte aller Stimmen sür Hindenburg abgegeben. Die
Bevölkerung der Provinz hat Gelegenheit, am 10 . April diese
Scharte wieder auszuwetzen und ihrem Retter eine gewaltige Mehr -
heit zu verschaffen .

Scyerwger bleibt m Kask.
Das Reichsgericht vernimmt sie Zeugen .

TU . Leipzig, 8 . April . Zu Beginn des zweiten Verhandlungs -
tages im Scheringer - Prozeß vor dem Reichsgericht wurde
eine Reihe weiterer Veröffentlichungen und Briefe Scheringers
aus der Haft erörtert . Der Verteidiger Scheringers , Rechtsanwalt
Obuch , stellte darauf einen Haftentlasjungsantrag mit der Begrün -
dung, daß die Vernehmung des Angeklagten abgeschlossen sei und
eine Fluchtverdacht nicht vorliege . Diesem Antrag trat der Ver-
treter des Oberreichsanwalts Dr . Parikius entgegen. Es liege
dringender Tatverdacht vor . Aber auch der Fluchtverdacht sei be-
gründet , denn es sei Erfahrungssache , dag sehr viele Kommunisten
unter ähnlichen Verhältnissen mit falschen Pässen durch die K .P .D .
ausgestattet über die russische Grenze wechselten . Nach der Pause
verkündete Reichsgerichtsrat Dr . Baumgarten , daß der Antrag
auf Aufhebung des Haftbefehls gegen den Angeklagten Scheringer
abgelehnt wird . Begründet wird die Ablehnung mit dem
Fortbestehen des dringenden Tatverdachts . Der Fluchtverdacht be-
stehe in diesem Falle um so mehr, als der Angeklagte durch seine
verschiedenen Ausbruchsversuche gezeigt habe, daß er zur Fluch :
geneigt ist.

In der Nachmittagssitzung wurde die Zeugenvernehmung
begonnen. Die Zeugin Ring bekundete , daß sie in Gollnow von
Scheringer einen Brief an einen früheren SA -Mann in Ulm er-
halten habe, der später in der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " ver-
öffentlicht worden ist. Scheringer bestritt entschieden , damals an
eine Veröffentlichung des Briefes gedacht zu haben . — Kuß . ein

70 Jahre Deutscher Sängerbund .
Von

Dr . Franz Josef Ewens .
Wie wir bereits berichteten , hat der Deutsche Tängertaa in

Main » beschlossen , das FraMfurter Sangcrseft bestimmt « b»u-
kalt « » . Ter KefwuSschuh wurde ersucht , »u ei wägen , ob es
nicht »löslich sei , die Veranstaliunaen auf drei Tage ju be-
Ichränte » . '.Man verspricht sich dadurch e>nc erhebliche Erhöhung
der Zahl der Foflieilnehnier . Mit den : Sangerfest ist eine
aros ;att «elcste Goethefeicr verbunden .

Die Sängerbundesbewegung , soweit man hierunter die Zusam-
menfassung von Vereinen zu bestimm en Zwecken versteht, ist etwa
100 Jahre alt . „Bünde " wurden zuerst Ende d ' s zweiten Jahr Shirts
des vorigen Jahrhunderts gegründet . Zwei , die sich bis heute ge-
halten haben, konnten bereits ihre Zent ^narf ier begehen : Di« „Pro -
vinzialliederiafel " und die „Vereinigten norddeutschen Liedertafeln ".
Der historische U - berblick über die Entwicklung ist schnell gegeben :
Die Gründung von Männergesangvereinen datiert aus dem Anfang
des 19 . Jahrhunderts . Seitdem sprechen wir auch von einer speiiellen
„Männerchorliteratur "

, die für das Singen in Vereinen geschaffen
wurde. Die relativ wenigen vorher entstandenen Komponisten
hatten andere Zwecke und haben mit „Vereinsliteratur " nichts zu
tun . Der Gründer des ersten Männerchors war Zelter , der
Freund Goethes , der in den Jahrcn 1808/3 einen erlesenen Kreis
literarisch und musikalisch interessierter Leute in einer „Liedertafel "
zusammenfaßte, deren Zahl 24 nicht überstieg. Man dachte dabei
weniger an „Kunstausübung " als an Pflege vaterländi '

cher Eedan -
ken, Geselligkeit, geistig hochstehende Unterhaltung usw . Das Bei»
spiel Zelters fand Nachahmung, in anderen norddeutschen Städten
gründe . e man ebenfalls „Liedertafeln "

, die aber immer nur wenige,
sorgfältig ausgesuchte Mitglieder enthielten . Diesem Prinzip der
„gesellschaftlichen Exklusivität" stand eine Bewegung entg gen , die
von der Schweiz her kam. N ä g e l i , der bekannte Gesangspäda-
goge , gilt als ihr Förderer . Er suchte ebenfalls Männergejang
propagandieren , aber auf wesentlich breiterer Basis . Seine Auf-
fassung stand in krassem Gegegensatz zu Zelter . Er vertrat den
Standpunkt des sozialen Ausgleichs. Kurz gesagt, er vereinigte
alle Krei '

e in seinen Vereinen , ohne nach Stand und Stellung zu
fragen . Ihm war es in der Hauptsache darum ?« tun . daß alle
sangen, daß der Gesang wieder Volksgut im besten Sinne wurde.

Die Zeitströniung brachte es mit sich , daß Nägelis Ideen eine
außerordentliche Ausbreitung fanden. Ueberall , zunächst natürlich
in Süddeutschland, entstanden Vereine , die den einfachen Volks-
gelang , auch das Volkslied pflegten. Das Zusammengehörlgkeits-
gefühl ließ die Idee aufkommen, gemeinsame Veranstaltungen aus-
zuziehen, die Pflege der Geselligkeit verlangte nach einem gemein-
samen Austausch der Erdanken . So entstanden die ersten Sänger -
feste in Plochingen ( 1827) , Frankfurt a . M . (1838) und viel ' n an¬
deren Städten . Die nach Zelterschem Muster gegründeten Lieder-
tafeln gehen meist von ihren krassen Grundsätzen ab und werden,
Denn auch u»bewußt , zu der Nägelischen Richtung hingedrängt . Das

Berliner SA -Mann und Straßenzellenleiter , soll nach Angabe der
Verteidigung einen Brief von Scheringer erhalten haben , der später
in die gedruckte Briefsammlung ausgenommen worden ist. Der
Zeuge Kuß erklärt jedoch jetzt vor Gericht, niemals einen solchen
Brief Scheringers erhalten zu haben , wohl aber eines Tages eine
Drucksache aus Gollnow mit der erwähnten gedruckten Briefsamm -
lung . Die Reichsanwaltschaft schloß hieraus , daß der abgedruckte
Brief an Kuß vorgetäuscht war und Scheringer von Gollnow aus
planmäßig Propaganda durch Verwendung von kommunistischen
Hetzschriften getrieben habe, eine Auffassung, der von Scheringer und
dem Verteidiger entschieden widersprochen wurde . Der Brief
Scheringers an Kuß müsse verloren gegangen sein .

Der als Zeuge vernommene Oberleutnant a . D. W e n d t , der
im Ulmer Offizierprozeß ebenfalls verurteilt worden war . berichtete
über wiederholte eingehende Besprechungen in Gollnow mit S .A .-
Abordnungen aus Berlin und Stettin . In der S .A . habe sich da-
mals nach dem Legalitätseid Hitlers eine starke Bewegung zur
Loslösung von der Partei bemerkbar gemacht . Goebbels solle ent-
schlössen gewesen sein , eine norddeutsche nationalsozialistische Partei
zu gründen . In der Presse seien damals wiederholt Meldungen
erschienen , daß Scheringer sich der Gruppe Stennes angeschlossen
habe. — Die Verteidigung legte besonderen Wert auf diese letzte
Feststellung, da sie erklärt , daß Scheringer seine wiederholten
Kundgebungen und Briefe in der Festung nur geschrieben habe in
der Ehrennotwehr oder zur Berichtigung falscher über ihn in Um¬
lauf gesetzter Gerüchte.

Der kommunistische Schriftleiter Wenzel , der gleichzeitig mit
Scheringer eine Festungshaft in Gollnow verbüßte , sagte aus , daß
Scheringer niemals versucht habe , mit Reichswehrangehörigen oder
Marineangehörigen in Verbindung zu treten . Dagegen habe er

selbst gesehen , daß Scheringer einen Brief an den Berliner S .A>
Mann Kuß gerichtet habe . Die Flucht habe Scheringer abgelehnt»
da er der Arbeiterschaft dienen wollte.

Die Beweisaufnahme wurde hierauf geschlossen. Der Beginn
der Schlußaussprache wurde auf Samstag vormittag festgelegt .

Bevorstehende Senkung der Vermögenssteuer .
TU . Verlin , 8 . April . Die Reichsregierung war durch die

vierte Notverordnung vom 18 . Dezember 1931 bekanntlich ermächtigt
worden, die Vermögenssteuer dem veränderten Steuerwert
der Vermögensteile anzupassen. Es bestätigt sich , daß das Reichs-
finanzministerium nunmehr beabsichtigt , demnächst eine entsprechende
Senkung der Vermögenssteuer durchzuführen. Ein genauer
Zeitpunkt hierfür kann im Augenblick allerdings noch nicht an»
gegeben werden.

Revolution in Chile ?
Santiago . 8 . April . Die Regierungskrise in Chile , die we -

gen der Unstimmigkeiten über das neue Währungsgesetz ausgebrochen
ist, nimmt einen raschen Fortgang . Der Präsident hat in einer
Verordnung die Verhängung des Standrechts erklärt . Die
Spannung in Santiago ist ungeheuer, da überalt von einer bevor-
stehenden Revolution gesprochen wird . Die Wachen vor dem
Präsidentenpalais sind verstärkt und Maschinengewehre auf den
Dächern aufgestellt worden . Die Abgeordnetenkammer hat die
Anträge der Regierung zum Währungsgesetz, das in erster Linie
die Aufhebung des Goldstandards zum Gegenstand hat ,
abgelehnt . Dieses wurde darauf zum dritten Male an den
Senat zurückverwiesen .

Wird der 4vv-Meier -Turm gebaut ?
Das Aeichsverkehrsminifterium prüft das Windkraftprojekl.

m . Berlin , 8 . April . (Eigener Bericht .) Aus der Tatsache , daß
die Gründung einer SluSiengesellschast für Honnef-Windkrast-
türme in diesen Tagen in Berlin unter Mitwirkung von Geheimrat
Schütte und Baurat Teubert von der Schiffbautechnischen Ge-
sellschaft , Baurat Schul thes ( Krupp -Werke ) , und zahlreichen an-
deren Persönlichkeiten erfolgt ist, kann man wohl annehmen , daß der
Bau des ersten Windkraftturmes gesichert ist . Wie ein Berliner Abend-
blatt wissen will , wird die Ausführung eines 400 Meter hohen Tur¬
mes zur versuchsweisen Erzeugung von Strom aus der Luft noch im
Laufe dieses Sommers erfolgen. Als Platz für den Versuchsturm ist
ein Gelände in der Nähe der Berliner Ausstellungshallen vorgesehen ,
da ein beträchtlicher Teil der Vau - und Unterhaltungskosten durch
Eintrittsgelder der Besucher aufgebracht werden soll. Die gesamten
Baukosten werden aus 5 Millionen Reichsmark veran¬
schlagt von denen ein Teil wahrscheinlich voin Reichsarbeitsministe -
rium bzw . der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten zur Ver-
fiigung gestellt werden dürfte , mit Rücksicht auf die grundsätzliche , nr-
beitschasfende Bedeutung des ganzen Projekts . Weitere Einnahmen
soll die Verpachtung der Restaurationsbetriebe erbringen , die in Höhe
von 250 Meter in neun Etagen übereinander vorgesehen sind. Der
Rundfunk wird auf der höchsten Spitze ein Versuchslaboratorium kür
Fernsehversuche einrichten, da bisher keine so hoch gelegenen Be-
obachtungspunkte für Fernsehversuche in der Nähe von Berlin ver-
fügbar waren .

Das für die praktische Ausführung bestimmte Projekt ist in den
letzten Wochen auf Grund zahlreicher Sachverständigengutachten um -
gearbeitet worden . Danach werden einige Aenderungen an dem
gan en Honnefschen Plan eintreten : Di« Windkrafträder werden
nicht einen Durchmesser von 160 , sondern nur von 80 Meter erhal¬
ten . Dafür wird aber ihre Zahl von 3 auf 5 erhöht. Insgesamt soll
der Windkraftturm eine jährliche Leistungsfähigkeit von 70 Mil -
lionen Kilowattstunden haben. Die Stadt Berlin hat sich bereit
erklärt , um das Projekt zu fördern , den nicht für den Betrieb be?
nötigten S ' rom abzunehmen. Am Fuße des Turms soll dann noch
eine technische Neuerung in großem Maßstab erprobt werden , in-
dem man den überschüssigen Strom in der Weise aufspeichern will,
daß Wasser in Sauerstoff und Wasserstoff zersetzt wird . Der so
gewonnene Wasserstoff soll zum Betriebe des „Erren -Motors " dienen,
der nur Wasserstoff als Betriebsmittel braucht. Dieser Motor wie-
derum erzeugt Elektrizität . Es ist allerdings fraglich, ob wir in
Deu ! schland mit die'er neuartigen Elektrizitätserzeugung aus der
Luft mit den bisherigen Kohle- und Wasserkraftwerken in Konkur-
renz treten können . Ob es vielleicht in einem späteren Stadium
möglich ist kann man heute nocki nicht beurteilen . Dagegen inter -
essieren sich zahlreiche ausländische Staaten wie Aegypten und

Persien u . a . lebhaft für dieses Projekt , da bei ihnen durch Kohlen»
und Wasserarmut der Preis für die Kilowattstunde ein Vielfaches
der deutschen Preise ausmacht.

Das Reichsverkehrsmini st erium hat von einem sei-
ner Fachbeamten ein Gutachten ausarbeiten lassen , das dem Plan
im großen und ganzen ziemlich wohlwollend gegenübersteht,
allerdings noch nicht sämtliche technische Einzelprobleme für befrie»
digend gelöst ansieht. Da der Eiffelturm nur 300 Meter hoch ist,
würde mit dem geplanten Windturm überhaupt das höchste Bau «
werk der Welt geschaffen werden.

Mord an einem 70 jährigen Arzt.
TU Köln , 7 . April . Am Donnerstag mittag wurde hier ein

Verbrechen entdeckt. Der 70jährige Arzt Dr . Hugo Rubenfohn
wurde in seiner Wohnung in Köln -Ehrenfeld ermordet aufgefunden.
Alle Anzeichen deuten darauf hin . daß der Arzt ermordet worden
ist. Der Tote war an Händen und Füßen gefesselt . In seinem Mund
steckte ein Knebel. Die Tat ist vermutlich in den Abendstunden des
Mittwoch begangen worden . Die Kriminalpolizei ist fieberhaft be»
müht, die Mordtat aufzuklären . Die Ermittlungen der Polizei sind
außerordentlich erschwert durch den Umstand, daß der Arzt als
Sonderling lebte. Bei den Hausbewohnern war schon häufiger der
Verdacht aufgetaucht, daß es bei dem Arzt nicht mit rechten Dingen
zugehe . Die Wohnung des Arztes starrte vor Schmutz . Wie die
Leichenöffnung ergab , dürfte der Knebel den Erstickungstod des
Arztes herbeigeführt haben.

Tages-AnzMer.
(Näheres siehe im In ! r .ttenteil ) .

Samsia « . den 9. Sivril .
Landestheater : Wallenstcins Tod . 20—23/ Uhr .
Bad . j?ichtsviele — Kouzcrtbaus : Blutsbruderschaft . 20.30 Uhr .Ma»»crturui .erei« : Heimat - Abend mit Aortrig Herm . Eris Busse t«

der Hochschule für Musik . 20 .C0 UbI .
Kaffee des Westens : Künstlcr . Konzerte (nachm . und abendsi .
Sdeiuhaus Just : Konzert mit Kabarett .
Rest . Löwenraclien : Tanz
Hotel Notes H -nis : Tanz - Abend .
Wiener ®of : Tanz .
Kaffee Grüner Bau « : Tanz .
Rest . Hoofendlllte : Eröffnungs -Konzert .
Rendeii -i-Lichlsvicle : Zwei Herzen und ein Sffllaa .
Valast -Lichtsviele : Müdcken in Uniform -
Union -Tlieater : Der Widerspenstigen Zähmung .
« ckauburg : Der blaue Engel .
Gloria -Palast : Das blaue Licht.
"■ «

Verdreifachung der Zahl . Gerade im letzten Jahrzehnt ist der
Aufgabenbereich des DSV . sehr erweitert worden, insbesondere
wurde der musikalische Ausbau der Feste vertieft , neben einer großen
Reihe anderer Gesichtspunkte , die hier nicht weiter ausgeführt wer-
den können . Das im Juli in Frankfurt stattfindende XI . Deutsche
Sängerbundesfest soll einen neuen Markstein in der Entwickln g
bilden , einen Markstein , der weiterführt zur musikalischen Kultur »
gemein'

chaft.

Kleine N achrichten aus Kunst und Wissenschaft :
Die Tagung der Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger

wählte nach dreistündig r außerordentlich erregter geheimer Wahl -
beratung die bisherigen Präsidenten wieder , und zwar Karl
W a l l a u e r mit 106 von 193 Stimmen und Ulrich Otto mit 166
von 193 Stimmen .

Eine Schauspielerehe : Gitta Alpar und Gustav Fröhlich . Eine
Schauspielerehe. die schon oft angekündigt ^wurde , ist Tatsache ge -
worden. Gitta Alpar und Gustav Fröhlich haben aus dem
Zehlendorfer Standesamt geheiratet . Eine große Menge von Neu-
gierigen , Verehrern , Freunden und Kollegen erwartete das Braut »
paar . Auch die Photographen fehlten nicht . Gitta Alpar war , ehe
sie aus ihrer ungarischen Heimat nach Verlin kam , wo sie sich gerade
in dieser Wintersaison zum ersten Operettenstar , zur allgemein aner -
kannten Nachfolgerin der Massary , entwickelte , bereits einmal ver-
heiratet . Diese Ehe wurde vor einigen Wochen in Budapest ge-
schieden. Nach der Trauung gab es im Ufa -Palast am Zoo eine
große Filmpremiere : „Gitta entdeckt ihr Herz .

" In diesem Bild
spielt die Alpar ihre erste Filmrolle . Ihr Partner aber ist —
Gustav Fröhlich. Wer wollte da noch zweifeln, daß das happy end
im Film auch mit der Wirklichkeit des Lebens übereinstimme?

Professor Max Lenz f . In Berlin starb im 82 . Lebensjahre der
ordentliche Professor für neuere Geschichte, Geheimrat Max Lenz ,
an einem Schlaganfall . Als Sohn eines juristischen Schriftstellers
1850 in Greifswaid geboren, studierte er in Rom , Greifswald und
Berlin bei Ranke Geschichte. Nachdem er sich 1876 in Marburg als
Privatdozent niedergelassen hatte , wurde er 1881 außerordentlicher
und vier Jahre später ordentlicher Professor. Als solcher kam er
1888 nach Breslau und zwei Jahre darauf nach Berlin , wo er 1911'12
als Rektor tätig war . 1914 folgte er einem Ruf nach Hamburg.
1925 verlegte er seinen ständigen Wohnsitz nach Berlin , um sich ganz
seinem Werk über Bismark zu widmen. Len * war Ehrenbürger
seiner Geburt Gstadt Greifswald und Ritter des Marimiuan -Ordens .

Max Kemmerich gestorben. Jy?r bekannte Münchener Schrift¬
steller Dr . Max Kemmerich, d r besonders als Verfasser okkulti ^chec
Schriften viel gelesen wird , ist im Alter von 56 Jahren gestorben.
Sein letztes Werk war „Die Brücke zum Jenseits " .

Vom Nationaltheatcr Mannheim . Intendant Maisch hat Hans
E ö r l i ch von den Städt . Bühnen Düsseldorf auf Grund seines
Gast'piels als Rocco in „Fidelis " als ersten Bassisten , Vera S p o 8 1
vom Schillertheater Berlin als muntere Liebhaberin für die ko>n«
mende Spielzeit ans Nationaltheater Mannheim oerpflichtet. *

Nägelische Priniip , im Chorgesang den sozialen Ausgleich zu suchen
und zu finden , hat dann im Lause der Jahrzehnte überragend « Be-
deutung gewonnen. Es ist heute ein eiserner Grundsatz des DSV .,
daß es in ihm keinen Unterschied gibt in der sozialen Stellung . In
der Singstunde steht der Kaufmann neben dem Arbeiter , der Beamte
neben dem Handwerker. Politik und konfessionale Fragen schalten
ebenfalls grundsätzlich aus . eine Einstellung , die die Sympathie
weitester Kreise haben dürfte .

Ausschaltung der Poli '-ik bedeutet aber nicht Verneinung einer
deutschen vaterländischen Gesinnung. Sie haben all ? Vereine , alle
Bünde auf ihre Fahnen geschrieben . Sie gewann an Bedeutung , je
stärker die Bestrebungen zur Schaffung eincs einigen Deutschen
Reichs wurden . Turner und Sänger haben , das ist historisch er-
wie'en , viel yir Vorbereitung der Gründung des Deutschen Reiches
beigetragen .

Um die fünfziger Jahre ist über Deutschland ein dichtes Netz
von Männergesangvereinen und Bünden , meist landschaftlich ge-
schlossener Art . a-ber auch ans rein freundschaftlicher Basis ge

'pannt .
Auch die deut '

chen Auswanderer tun sich zusammen! es entstehen
Vereine in Amerika, Rußland , sogar in Australien finden wir
Freunde des Männergesanges .

Dem immer stärker werdenden Drängen nach deutscher Einigkeit
kamen die Männergesangveroine entgegen. Nichts lag näh«r , als
die vielen kleinen und großen Bünde zu einer Einheit zusammen-
mschließen . Einen wesentlichen Anstoß dazu gab die Feier von
Schillers IVO . Geburtstag . Der Gedanke reifte weiter auf einem
Sängertag in Koburg . Markstein wurde dann das . .große deutsche
Sängerfest in Nürnberg 1861"

. das von sehr vielen Bünden beucht
wurde . Schließlich wurde der „Schwäbische Sängerbund " beauftragt ,
die Gründung in die Wege zu leiten . Diese kam dann 1862 in Ko-
bürg zustand« . Zunächst als los« Vereinigung deutscher Bünd« Im
Mittelpunkt des Interesses stand die Abhaltung von Sängerfesten ,
die ja bis heute ihre wichtige Stellung nicht verloren haben. § 1 der
Satzung lautete : „Der DSV . umfaßt die Sängerbünde Deutschlands
und die Sängerbünde und Männergesangvereine der im Ausland
lebenden Deutschen , welche sich ihm anschließen . S " in Streben geht
auf die Ausbildung und Veredlung des deutschen Männergesanges .
Durch die dem deutschen Liede innewohnende einigende Kraft will
auch der DSV . in seinen Teilen die nationale Zusammengehörigkeit
der deutschen Stämme stärken und an der Einheit und Macht des
Vaterlandes mitarbeiten ." I

Damals waren 41 Bünd« vertreten , di« etwa 45 000 Sänger
umfaßten . Das erste Fest des Bundes fand 1865 in Dresden statt
und war eine machtvolle Kung 'bung für die Reichseinheit . Die
folgenden Jahrzehnte brachten neben unvermeidlichen Rückschlägen
(besonders nach 1870) eine gesunde Aufwärtsentwicklung . Gut -
besuchte Feste in München, Wien . Stuttgart usw . gingen parallel
mit der Mitgliederbewegung , die beim 50 - jährigen Bestehen 77
Bünde mit Mammen 5391 Vereinen und 186 434 Sänger umfaßte.
Das war im Jahre 1912.

Die Bestandserhebung vom 1 . Januar 1931 zeigt einen Stand
von 16 405 Vereinen mit 546 592 Sängern , also annähernd eine ,
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Evangelische Kirche und Siedlung
, 2n der Badischen Chronik der Badischen Presse erschien am
«>' April ein Artikel „Baden und die Siedlung "

. Dieser Artikel
J den Eindruck entstehen , als ob vor der Schaffung einer Zweig -

pelle der „Reichsstelle für Siedlerberatung " in Baden nichts
JU °er Richtung der Siedlung geschehen wäre . Dies ist aber keines -
Zegs der Fall . Schon seit dem Jahre 1930 haben lick Evangelische
Kirche und Innere Mission lebhaft um siedlungslustige evangelische
Dauern in Baden gekümmert . 2m Herbst 1930 schufen diese Kreise
kinen Evangelischen Siedlungsdienst für Baden , der im wesentlichen
Wlgende Aufgaben erfüllen sollte :

, 1. Verantwortungsbewußte Aufklärung der evangelischen Bauern -
Aast über Siedlung und Siedlungsmöglichkeiten . Unseren badischen
Dauern soll ein klares , nüchternes Bild von den deutschen Sied -
' Unosmöglichkeiten gegeben werden und zugleich sollen sie geschützt
werden vor der wilden und oft verantwortungslosen Siedlungs -
Werbung , die von verschiedenen Einzelpersonen aus Erwerbs -
Stünden bisher betrieben wurde .
. 2 . Unentgeltliche gründliche Beratung jedes sich an ihn wen -
«enden Siedlungsinteressenten .

3. Zusammenstellung von verbilligten Besichtigungsfahrten in
Siedlungsgebiete , damit denen , die sich ansiedeln wollen , Gelegen -
?eit gegeben sei, die angebotenen und in Frage kommenden Sied -
' Ungen vor dem Kauf eingehend zu Jeden und zu prüfen .
, 4. Zusammenfassung derer , die wirklich siedeln wollen ^ zu ge-
Mossenen badischen ( bez» . süddeutschen ) evangelischen Gruppen .

Evangelische Siedlungsdienst hatte von vornherein erkannt ,
®aB entsprechend der ausgeprägten Eigenart unserer süddeutschen" auein mit Aussicht auf wirklichen Erfolg nur landsmannschaftlich
und konfessionell geschlossen gesiedelt werden kann .

5 . Fürsorge dafür , dag neben dem materiellen auch das kul-
«lrelle und religiöse Wohl unserer Landsleute im Siedlungsgebiet
gesichert ist.

Mit diesen Zielen vor Augen begann der Evangelische Sied -
lungsdienst seine Arbeit , hielt in den verschiedensten badischen Dör -
Krn unter steigender Anteilnahme der Bevölkerung aufklärende
Vorträge , wies durch Artikel in der Presse und den kirchlichen
Blättern auf die Siedlungsmöglichkeiten und das Bestehen des
Evangelischen Siedlungsdienstes hin und beriet die ihn aufsuchen -
den Siedlungslustigen . Beratungen führte er 1931 ungefährt 80
durch. Besichtigungsfahrten nach Mecklenburg , der Neumark und
Schlesien veranstaltete er 5 . Angesetzt hat der Evangelische Sied -
lungsdienst ungefähr 15 badische Siedler , von denen aber 7 wieder
Absprangen , weil sie ihren Heimatbesitz nicht abstoßen und daher
das nötige Bargeld nicht aufbringen könnten .

Die verhältnismäßig recht geringe Zahl erfolgter Ansiedlungen
' st darauf zurückzuführen , daß
. 1 . der Gedanke der Siedlung erst einmal ausgebreitet wer -
den mußte ,

2 . die vorhandenen Siedlungen noch viel zu teuer und die zur
Verfügung stehenden Kredite nicht ausreichend genug waren .

Durch die neue Reichsregierung ist ja da nun Wandel ge
schaffen ! Wenn auch noch eine Anzahlung geleistet werden muß ,
d>e sich mit Inventar zwischen 2 bis 3000 RM . bewegen soll,
>o ist doch Vorsorge getroffen , daß der Heimatbesitz des Siedlers
flüssig gemacht werden kann und «hm dadurch die Möglichkeit ge
Geben ist , die Anzahlung zu leisten .

Die bäuerliche Siedlung im deutschen Norden und Osten ist
" >cht bloß eine materielle und wirtschaftliche Frage . Sie hat viel -
Mehr eine klar zu erkennende nationale und kulturelle
Und für unser im Väterglauben verwurzeltes Bauerntum eine aus -
geprägte religiöse Seite . Deshalb kann die Frage der Siedlung
der evangelischen Kirche nicht gleichgültig sein . Um ihre Ver -
antroortung für die ihr anvertrauten Menschenseelen willen hat
sie hier eine Pflicht zur Mitarbeit und ist gewillt dieser Pflicht
mit aller Treue nachzukommen .

Wilhelm Ziegler , Landeswohlfahrtspfarrer.

Beiräte der Reichsbahn.
Mit Ermächtigung des Badischen Staatsministeriums und nach

Benehmen mit dem Minister des Innern hat der Finanzminister
für die Jahre 1932, 1933 und 1934 ernannt :

Zum Landeseisenbahnrat Karlsruhe
als Mitglieder die Herren : Willy Menzinger , Eeneralkon -
Tul, Präsident des Badischen Verkehrsverbandes . Karlsruhe ; Eugen
Wollfarth , Fabrikant . Grötzingen ! Erwin Gündert , Ober -
bürgermeister , Pforzheim ; Eugen Rank . Direktor der Oberrheini -
Ichen Eisenbahngesellschaft AG .. Mannheim ; Albert Ob er maier .
Direktor . Freiburg i . Br . : Gustav Jäger , Generaldirektor der
Nheinschiffahrts - Aktiengesellschaft vormals Fendel , Mannheim : Dr .
Albert Kuntzemüller , Direktor , Freiburg i . Br . ; als Stell¬

vertreter die Herren : Dr . Gugelmeier . Präsident der Badi -
>chen Kommunalen Landesbank . Mannheim : Paul Gütermann ,
Fabrikant . Gutach i . Br . : Dr . Elfner . Oberbürgermeister . Baden -

^ aden : H . Dorn er , Direktor der Mittelbadischen Eisenbahnen
® ® . , Mannheim ; Rudolf Thomann , Direktor , Karlsruhe ; Otto

Arohe , Direktor Mannheim; Heinrich Graff II , Kaufmann,
Mannheim .

Zum Landeseisenbahnrat Frankfurt (Main )
° ls Mitglied : Eduard Füller . Direktor , Karlsruhe -Rüppurr ;
als Stellvertreter : Dr . F . I . Schwörer . Direktor . Frei -
*urg i . Br .

Die Mannheimer Gastwirte
gegen den badischen Preiskommissar .

) !( Mannheim , 8 . April . In einer stark besuchten Protest -

Kundgebung der Gastwirtevereinigung in Mannheim erfuhr
das Preisdiktat des badischen Preiskommissars über die B^i e r -
Preissenkung in Baden schärfste Ablehnung . Man konnte es

£ >cht verstehen , daß das Land Baden , welches doch gerade in dieser
Frage vom Reichskommissar zum Notstandsgebiet erklärt worden ist,
durch diese Regelung nun weit ungünstiger gestellt wird als sämt -
l ' che übrigen deutschen Staaten . Die Jnnungsverwaltung erwartet ,
°aß der badische Preiskommissar möglichst umgehend sein Diktat
erner Revision unterzieht , wenn nicht die letzten Folgerungen ge-

U »cn werden müßten . — Es wurde beschlossen, ad 11 . April den
-Lreis für ein Dreizehntelliter -Glas um drei Pfennig zu senken.

Forschungsergebnisseder Wellerwarte
St. Blasien.

Radioaktive Lustbestandteile .
. Zur Beobachtung der klimatischen Borgänge unterhält die Städt .
Kurverwaltung seit mehr als einem Jahrzehnt eine eigene W e t t e r -
u n d s o n n e n n> a r t e . Ihre veröffentlichten Arbeiten dienen dazu ,

günstigen Heilwirkungen des Hochtalklimas wissenschaftlich zu be-
»Zünden . Für eine praktisch« W rbearbeit und die Festigung des

Kurbetriebs ist dies sicher wertvoll . Neuerdings haben die For -

^ ungsarbeiten der Wetter - und Sonnenwartc , wie ihr Leiter Hinz
^ ofonitzei soeben bekannt gibt , zu weiteren für das Kurleben
> hr wichtigen Entdeckungen geführt . Wie nämlich im Laufe des letz -

Jahres festgestellt worden ist , enthält die Luft des St. Blasier
^ al« s radioaktive Stoffe in einer bis jetzt für keinen an -

er ?n Ort gemessenen Menge . Die radioaktiven Bestandteile sind
in der Hauptsache auf das in der Umgebung häufige Vor -

wmmen des Biotitgranits und Biotitporphyrs zurllchuführen . die
. ? ch den Angaben bedeutender Wissenschaftler sehr stark radiohaltig
, u sollen . Auch im Quellwasser der städtischen Wasserleitung sind

M>l»aktive Emanationen nachgewiesen worden . Es besteht die Hoff-
den Entdeckungen über die eigentümlichen physikalischen

is^ einungen bald Feststellung ' » medizinischer Art folgen können .
rn die Versuche in dieser Richtung anzustellen , ist eine besondere

2j? mge konstruiert , die es gestattet , Radiumemanation ? n in größerer
aus der Luft anzusammeln und sie den Patienten zuzuführen .

Die Spionage im Kehler Grenzgebiet.
Ein Prozeß vor dem Reichsgericht . — St « RelchswehrsolSal foUle als Spitzel gewonnen werden .

Aus Leip g wird gemeldet :
Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts verurteilt « am Freitag

unter dem Vorsitz des Reichsgerichtsrars E o e n d e r den am
20. April 1890 in Aglasterhausen . Amt Mosbach geborenen Reisen -
den Karl Gerber , wohnhaft in Kehl , wegen eines vollendeten
Verbrechens des Verrats militärischer Geheimnisse im Sinne des
Paragraphen 1 Absatz 2 des Gesetzes vom Juni 1914 zu vier
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrenrechtsverlust und Zu -
lässigkeit der Polizeiaufsicht . Zehn Monate und zwei Wochen wer -
den als durch die Untersuchungshaft verbüßt angerechnet . Ferner
die Ehefrau Josefine Grasmann . geborene Jung , aus Kehl ,
wegen eines versuchten Vergehens gegen das Gesetz gegen den Ver -
rat militärischer Geheimnisse zu einem Jahr und sechs Monaten
Gefängnis , «sieben Monate und zwei Wochen Untersuchungshaft
werden angerechnet . Bei Gerber sind 350 RM . empfangenes Ent -
gelt , bei der Grasmann 85 RM . als dem Reich verfallen erklärt
worden . Es handelt sich bei diesem Prozeß um folgende Vor -
kommnisse : Gerber , der früher Gendarm und dann Polizeibeamter
im Grenzgebiet war , stand lange

mit dem französischen Nachrichtendienst in Verbindung .
Schon 1928 hegte man gegen ihn den Verdacht , er sei ein Spitzel
der Franzosen .

' Zunächst hat er vom französischen Nachrichtendienst
den Auftrag entgegen genommen , die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei und den Stahlhelm auszuspionieren . Er sollte Vor -
standsmitglieder usw . genau angeben . Nach der Einstellung des
französischen Nachrichtendienstes ist anzunehmen , daß dieser Nach-
richtendienst solche Mitteilungen für militärische Geheimnisse ge-
halten hat . Das ist gleichermaßen auch bei der ganzen Einstellung
des Angeklagten Gerber anzunehmen . Tatsächlich handelt es sich
allerdings nicht um militärische Geheimnisse .

Gerber hat sich dann an den Reichswehrsoldaten Grasmann ,
einen Sohn der Angeklagten Grasmann , der in Ludwigsburg

diente , heranzumachen versucht

und hat ihn den Franzosen als für Spionagezwecke geeignet bezeich-
net . Gerber ist nach Ludwigsburg gefahren , um Grasmann den
Franzosen zuzuführen . Der Versuch ist aber mißlungen . Darauf hat
Gerber sich an die Mutter Grasmanns gewandt , nachdem der Sol «
dat die Zumutungen Gerbers energisch mrückgewiesen hatte . Die
Mutter hat ^ann verbucht , aus ihrem Sohn einmal bei einem in
der Garnison Ludwigsburg erfolgten Besuch und ein anderes Mal .
als der Sohn sich auf Uriaub befand , gewisse militärische Geheim -
nisse herauszuholen . Der Sohn hat in jedem Falle und einmal
auch mit Unterstützung des Vaters Grasmann jede Auskunft seiner
Mutter gegenüber strickte verweigert . Die Frau Grasmann hat sich
selbst mit den Franzosen in Verbindung gesetzt und auch die Nach-
richtenstelle in Straßburg besucht. Der Senat hat ihr mildernde
Umstände zugebilligt trotz der Verwerflichkeit ihres Verhaltens ,
weil er sich dem Vorbringen nicht verschließen konnte , daß in der
Familie Grasmann große Not geherrscht habe . Trotzdem aber wurde
eine strenge Strafe gegen die Angeklagte Grasmann verhängt , weil
sie Existent , Stellung und Lebensglück ihres Sohns in einer gerade -
zu unerhörter Weise aufs Spiel gesetzt habe .

Dem Angeklagten Gerber wurden mildernde Umstände ver -
sagt . Bei ihm wurde als strafer ' chwerend angesehen , daß er selbst
Polizeibeamter war . daß er seine Spionagetätigkeit solange getri «-
den habe und daß er sich nicht 'cheute , die Mutter eines Soldaten
in so unverschämter Weise zu drangsalieren und zur Verbrecherin
zu machen . •

Bad.Minisler fordernAnslösung derSA.und SS.
In einer 5> indenburg - Kundgebung am Donnerstag

abend in Bruchsal betonte Staatspräsident Dr . Schmitt , die
badische Regierung verlange von den Beamten Disziplin , und wer
sich dagegen vergehe , gegen denjenigen werde disziplinarisch einge -

schritten . Im Staate dürfe kein anderer Staat bestehen . Die SA .-

Gruppen müßten und würden verschwinden . Die Reichsregierung
müsse hierin baldigst handeln . Kein Stand habe in der Jetztzeit so
große Opfer gebracht wie die Arbeiterschaft , und andere Stände
mögen sich das zum Vorbild nehmen , besonders auch die Beamten -

schaft.
In einer Hindenburg -Bersammlung in Durlach setzte sich

Finanzminister Dr . Mattes mit der NSDAP auseinander und

sagte , er begrüße die Aktion in Preußen und hoffe , daß sie mit der

Auflösung der SA . und SS . ende .
•*

> : Freiste « bei Kehl . 8. April . lStrafversahre » gegen Haupt -
lchrer Gärtner .) Wie die „Kehler Zeitung " meldet , hat der
Minister des Kultus und des Unterrichts gegen den nationalsozia -

listischen Hauptlehrer und Kreisrat Gärtner in Freistett erneut
ein Dienststrafverfahren mit dem Ziel der Dienstentlassung einge -
leitet . Es wird ihm zur Last gelegt , als Redner in Versammlungen
gegen einzelne Persönlichkeiten (Pfarrer Mry- Honau und Zen -
trvmsführer Prälat Dr . Kaas ) in gefährlichster Weise gehetzt zu
haben . _ _______ __

Q Mannheim , 8 . April . (Schwerer Unfall .) Donnerstagnachmit -
tag ist in Käfertal die 33 Jahre alte Ehefrau eines Heizers beim Ab-
hängen von Wäsche in der überbauten Hofeinfahrt durch den Mangel -
haften Belag aus beträchtlicher Höhe abgestürzt . Die Frau wurde
lebensaefährlich verletzt in das Städt . Krankenhaus einaelie ' ert .

Unfallchronik .
— Welsch-Neureut , 8 . April . (Bon einem Personenwagen an -

gefahren .) Am Mittwochnachmittag wurde Frl . Emma Hoff -
in a n n , als sie mit einem zweiräderigen Kistenwagen nach Hause
fahren wollte , von einem Personenwagen angefahren , wobei sie den
linken Arm brach und am Kops schwere Verletzungen erlitt .

ff Donaueschingen , 8 . April . (Seinen Verletzungen erlegen .)
Der am Montag mit seinem Söhnchen auf der Rückkehr von der
Jagd durch scheu gewordene Pferde verunglückte Fürstlich Fürsten -
bergische Jägermeister David Müller , ist seinen Verletzungen , im
Alter von 59 Jahren , erlegen . Mit Müller scheidet ein in der sürst¬
lichen Jagdverwaltung hochverdienter Beamter , der von jungen Iah -
ren an in fürstlichen Jagddiensten stand und der den Fürsten zu Für -
stenberg in früheren Jahren auf Jagden in Ungarn und in den Kar -
pathen als Leibjäger begleitet hat . Müller war in weiten Jäger -
kreisen hoch geschätzt . Auch der frühere Kaiser zeichnete den Verstorbe -
nen bei den damaligen Hofjagden , die in Donaueschingen am Fürst »
lichen Hofe stattfanden , mehrfach aus . Seit 1921 war Müller in der
Stellung eines Jägermeisters und hatte den Jagdbetrieb in Donau -
efchingen , sowie die fürstliche Jägerei unter sich . Müller hinterläßt
eine Witwe und zwei unversorgte Söhne .

Der Delllerscheck als Belllerschrecki
) s St . George » i . Schw ., 8 . April . Die von der Stadtverwal -

tung seit einiger Zeit eingeführten Bettlerschecks haben sich sehr
gut bewährt . Das Bettlerunwesen hat bedeutend nachgelassen , da
viele Bettler am Betteln kein Interesse mehr haben , weil sie kein
Geld mehr erhalten . Bei den „Zünftigen " scheint es sich rasch
herumgesprochen zu haben , daß in St . Georgen nur noch Schecks
ausgegeben werden Von denjenigen , die jetzt an Die Türe Hopfen ,
moife mnn . dnn sie der Gabe bedüritia sind und niht ; hn «-i a " rn

17 . April 1932

Am Landestheater :
Samstag . !). April . * E 22 . Tb . -Gem . 1201

bis 13<)0 . Wallenslews Tod . Von Schil
20—23 (4 .20) .ler .

Sonntag . 10. Avril . Nachmittags : 10. Vor¬
stellung der Sondermiete für Auswärtige :
Neu einstudiert : Der fliegende Holländer .
Von Wagner . 15.15—17.45 (3 .50) .
Abends : * C 22. Tb . - Gem . 1401—1500.
Tosea . Von Pueeini . 20—22.15 (6.30) .

Montag . 11. Avril . Volksbühne : Avrilvor -
stelli . ng . Walle » stein. Von Schiller . 19 .30
bis 23.30 (4.20) .
Der IV . Rmig ist für den allgemeinen

Samstag . 1«. Avril . * C 23, TS . -Gem . Ml
bis 1000. Hoilmaiins Er -äblunge » . Von
Lsfenbach . 20 bis nach 22.30 (5.70).

Sonntag . 17. Avril . Morgenfeier ..Wilhelm
Busch ' 11 .15—12.30 (0 .50 —1.00) .
Nachmittags : 11 . Vorstellung der sonder -
miete für Auswärtige : Der Wildschiiii .
Komische Over von Lorbiug / 12.15—18
(3 .50).
Abends : * G 23 Tb . - Gem . 1001—1100.
Rigol - tto . Bon Serdi . 20—22.15 l«.30>.

Verkauf freigehalten .

Dienstag . 12 . Avril . * B 23. Tb . -Gem . 101
bis 200, Sommer von einst . Lverette
von Laitat . 20—22 .30 (4 .2<v .

Mittwoch . 13 . Avril . ■* A 25 ( Mittwochmiete )
Th .- Gem . II . T .-Gr . Der fliegende Hol¬
länder . Bon Wagner . 20—22.30 (5.70) .

Donnerstag . 14 . Avril . •* D 26 (DonnerStag -
miete » Th .-Gem . I . S . -Gr . Zum ersten
Mal : Bor Sonnenuntergang , ^ » aulviel
von Gcrbart Hauptmann . 20 bis nach
22.30 (4 .20) .

Freitag . 15 . Avril . ■ Geschlossen' ^— *J1- vl" - <* — meisten
20—23.

siellung
'

siir die Volksbühne : weihe «
Röhl . Singspiel von Benabko .

UnentDehrlicD für ihr Wohlbefinden
ist

Kllnzels Aka -Fluid .

Erfrischung !-
... gegen Schnupfen,

Grippe und Erkäl¬
tungskrankheiten .
Wirk » Wunder bei
Ermüdung und Er¬
schlaffung . Der För¬
derer körperlich . u .

geistigen Wohlbefindens . Erhälll . in Apothek .,
Drogerien u . bei Friseuren . Allein . Hersteller :
Bioloot . Laborat . August KUnzel , Karls¬
ruhe/B ., Mathystr . 11 . Fernspr . 7538 .

Dei Wunfd) jeder Tjausfiau

Eine schöne , zuverlässige

Kftchenuhr
für jede Einrichtung passend ,
zu billigsten Preisen vorrätig

bei

Gr . Sclimidt-Staub
gegenüber der Hauptpost

' SchaufensterKunfl
zeigt Kunst - und Rahmenhaus

Inh . : W . BERTSCH

Ludwigsplatz Ecke Erbprinzenstr.

Für Reise u.soort
Augengläser ,

Feldstecher USUI.

Relormopiik
Inh. Franz Hofer

nur Kalserstr . 247
am Kal . erplatz .

Man achte auf das Eine
Filiale hab ' ich

keineI
Beachten Sie meine

Auslagen I
Raienkaulabkomm .

Am Städtischen Sonzertbans :
Sonntaa . <0. Avril : * Zur aoldcnen Liebe .

Operette v . Benatzkv . M.80 —22.15. (2 .60)

« » « » taa . 17. Avril . -5 3ttt aoldcnen Liebe .
Operette von Benadkn . 1(̂ .30—22.15 (2.60).

Auswärtiges Gastsviel :

Samotag . 1«. AvrU . In Psorzheim : Tänze .

Umtausch fttr Inhaber von Blockheften
Somstaa 15.S0— 17 Uhr . Allgemeiner B « r .
verkauf » nd weiterer Umtausch ab Montag
vormittags .

Karienvorverkaus : Vorverkaufskasse deS
Badischen LandestheaterS . Tel . «288. In der
Stadt : Musikalienhandlung vritz Müller .
Kaijerstratze Nr . 124B . Telefon Nr . 888 und
Auskunstssielle des Verkehrsverein . Kaiser »

strahe 15 « . Tel . 1420. Zigarrenhandlung
8rt Brnnneri , Kaiserallee 29. Tel . 4351 und
Kaufmann Karl Holzschub. Werdervlatz 48.
Tel 508. In Durlach : Musikbaus Karl
Weih . Tel . 458.

Rastatter
Gasherde, Kohien -
unflHomDin . Herde,

Velen — uiaschüessei.
Ofen - und Herdschlosser «!

Ml telbad . Ofen -
u . Herdvertrieb

Fritz Ganz , Waldstraßa 13

Anfertigung und
Aufarbeiten fämllicher

HaararbcKen
H . BIELER

Parfiimerien
Karlsruhe Kalserstr . 223

ouranduM Tapeten
aus der neuen Kollektion 1932 marschie¬
ren an der Spitze ! Schmücken auch Sie
damit Ihr Heim ! Sch3ne Tapeten sind
Freudenbringer Verlanden Sie bitte die

neue Karte .
Äkademleslr . 35 .

bei der Passage . st309
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Aus der LandesyaupMaSt .
Karlsruhe , den 9 . April 1932.

Polizeiliche Sicherungsmaßnahmen
am Wahltag .

Der Minister des Innern hat allen Polizeibehörden die Auf -
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung am 10 . April 1932 zur besonderen Pflicht gemacht . Ver -
suchen, die öffentliche Ordnung zu stören , wird daher von dem
Sicherheitsorgan mit Nachdruck entgegengetreten und Wider -
stand gegen die Staatsgewalt nötigenfalls mit
der Waffe gebrochen werden .

Die Mahlfreiheit wird für jedermann unbedingt gewahrt sein .
Es ist angeordnet , daß den Kampfverbänden und llnterkunfts -

lokalen der radikalen Organisationen besondere Aufmerksamkeit zu-
>ewendet wird . Alarmbereitschaften dieser Art . welche die öffent -
che Ordnung gefährden , sind polzeilich — nötigenfalls mit Zwang

— aufzulösen und Gaststätten , in denen solche versammelt sind , ge-
gebenenfalls frühzeitig polizeilich zu schlichen .

Auf die Bestimmungen der Reichsnotverordnung vom 6 . Oktober
1931 über die Schließung sonstiger Lokale als Stütz -
punkte staatsfeindlicher Betätigung wurde besonders
hingewiesen , ebenso auf das bestehende Umzugs - und Versammlung ?-
verbot unter freiem Himmel .

Aus der Karlsruher Sladlratsfitzung
Ergänzung des Bürgerausschusses . Als Ersatz für den in den

Stadtrat '
eingetretenen Stadtverordneten Ludwig Hofmann rückt

mit Amtsdauer bis zu den nächsten ordentlichen Eemeindewahlen
sNovember 1934) der nächste der Vorschlagsliste der Kommunist !-
schen Partei angehörende Bewerber , Adolf C o l l m c r , Heiner und
Maschinist , als Stadtverordneter im Bürgerausschuß nach.

Strasantrag . Gegen vier Personen wird Strafantraa ' gestellt ,
weil sie widerrechtlich in das Gebäude der Tullaschulc eingedrungen
sind und dort zudem Tätlichkeiten gegen einen städtischen
Aufsichtsbeamten verübt haben .

Thealer-Aückfahrkarlen.
8» Prozent Ermäßigung auf der Reichsbahn .

Der Besuch Berliner Theater , der bisher selbst von den in der
Nähe der Reichshauptstadt gelegenen Städten und kleineren Ortschaf -
ten mit erheblichen Unkosten verbunden war , wird jetzt eine umwäl -
zende Aenderung erfahren , nachdem die Reichsbahndirektion Berlin
beschlossen hat . von sofort ab Theater - Rückfahrkarten ein -
zuführen . Diese Fahrkarten haben eine Ermäßigung von rund 50
Prozent und sind für weit über 100 in der Nähe Berlins gelegene
Orte gültig .

Wenn jemand nach Berlin fahren will , um dort ein bestimmtes
Theater zu besuchen, kann er sich an den Fahrkartenschaltern seiner

ANZEIGEN
für die

Montag -Ausgabe
mit der Bekanntgabe der Ergebnisse der
Reichspräsidentenwahl erbitten wir bis

spätestens Samstag nachmittag!

Heimatstadt einen Ausweis ausstellen lassen , der ihn nicht nur zu
der um 50 Prozent ermäßigten Rückfahrt berechtigt , sondern , der ihm
auch einen bedeutend verbilligten Thealerbesuch an verschiedenen
Berliner Theatern ermöglicht . Allerdings muß sich der Th «aterbe -
suchet an der Theaterkasse bestätigen lassen , daß er tatsächlich der
Vorstellung beigewohnt hat . Erst dann gewähren ihm die Berliner
Fahrkartenschalter die öv Prozent ige Ermäßigung .

Es ist sehr schön , daß die Reichsbahndirektion Berlin mithilft
für die Erhaltung der Berliner Theater , wobei sie selbst sicher auch
kein schlechtes Geschäft macht . Nicht minder schön wäre es aber auch,wenn die R e i ch s b a h n d i r e k t i o n Karlsruhe sich zu einem
ähnlichen Schritt entschließen könnte und ebensolche Fahrpreis -Er -
Mäßigungen für den Besuch des Bad . Landestheaters in Karlsruhe
und der anderen großen Theater in Baden gewähren würde .

« -
: : Wechsel in der Eeschäftsleitun » de, Volksbühne . Wie die

Monatsblätter der Volksbühne Karlsruhe mitteilen , scheidet Direk -
tor Hans Blum , der seit Bestehen der „Volksbühne Karlsruhe
e . V .

" als Geschäftsführer des Vereins dessen Geschäftsstelle geleitet
Hat , mit Ablauf des April aus dieser Stellung aus . Er folgt einem
ehrenvollen Ruf der Süddeutschen Rundfunk - AG . , in deren Dienste
er vollständig tritt , nachdem er schon seit fünf Jahren die Karls -
ruher Sendestelle des Südfunks nebenamtlich verwaltet hat . Zu
seinem Nachfolger hat der Vorstand der Volksbühne den Bezirks -
setrctär des Bezirks Baden - Württembcrg im Verband der deutschen
Volksbühnenvereine . Arthur Krämer , der den Posten eines Ge-
schäfisführer . der ja auch bisher schon nebenamtlich versehen wurde ,
zusammen mit seinem Bezirkssekretariat verwalten wird .

- -- Die Politik mit dem Farbtopf . In der Nacht auf Frcltag
wurde ein Haus in der Weststadt mtt einer Wahlparole der KPD .
in roter Oelfarbe beschmiert . Als Täter kommt ein
vekheirateter 33 Jahre alter Heizer aus der Borkstraße in Frage .
d -»r Freitag morgen von der Polizei festgenommen und ins Bezirks -
qefängnis eingeliefert wurde . Pinsel und Farbtopf wurden tn seiner
Wohnung vorgefunden und sichergestellt .

Annahme von Privattelegrammen in den Schnell - und Eilzügen .
Die Annahme von Privaitelegrammen in den Schnell - und Eilzügen
durch das Zugbegleitpersonal , die zunächst nur versuchsweise einge -
führt worden sind , soll weiter beibehalten werden .

Neuregelung des Dienstes bei der Stadtschularztstelle . Di «
Leitung der Schulnr,tstelle wurde dem Stadtob « rmedizinalrat Dr .
G e i ß l e r neben seinem bisherigen Amt als Leiter der städtischen
Tub - rkulosefürsorgcstelle übertragen . Ab 11 . April tritt im Zu -
sammenhang damit in den Sprechstundenzeiten der Stadtschularzt -
stelle und der Tuberkulosefürsorgestelle eine Aenderung ein . Wir
verweisen auf den Anzeigeteil der heutigen Nummer .Seine » 8». Geburtstag feiert am g . ds . Mts . tu geistiger Frisch« HerrPriv -atier Franz Herr ans Breifach , wohnhaft bei femein Schwieger-lob» Peter Bier , h er , Karl -WUhcttnftrabe 40.

Voranzeigen der Veranstalter .
» arisrnher Männertnrnvereln e. B . Sui den am Samstag , denWfMfif fviv»»NJ* O '.)/! 11(lw ^ .v.*t i\ Sa » \ i". -2. rJ. i. ( . lti * 71£

»UNI Lvenwiilder " wird nochmals besonders anknierksam gewacht.Der Harmonika Zviclring ttnrlsrulic veranstaltet am Sonntag , den
10. Avril , e neu Kamillen -Abend mit Konzert . Unter Leitam« seine!«
Dirigenten K . Battnigärtner werden die Aktiven ein ans ««wäi>lleö Pro -
«ramm der beliebtesten Harmontka -Srücte »u Gehör bringen . Freundeder vandharmoii -ika sind verglich eingeladen . Ansang 20 Uhr, Tiergarten »
vtestaurant , 2 . Stock . Eintritt frei !

Sonntagokonzerte im « tadtaarten : Gutes Wetter vorausgesetzt findenam kommende» Sonntag im Stadtgarten wiederum zwei Konzert «
statt und zwar von ll —v ' H Uhr ein ssrlihkontert , z» dessen Besuch Mnsik-
äit ' rfvla« nicht erhoben wird , und von 15 1*— 18 Uhr ein NachmittagS-
koiijert . Beide Konzerte werden vom P li i l li a r m o n i I ch e n O r ch e-
ter „ Itter Delling de » Herrn !>!udols K>«rt Gnhr ausgeführt .

Wiedereröffnung des K . ö . W .
Ter frühere Inhaber des alten Kaffee de!« Westens , Herr Leo Het»i-mann , eröflnet am Samstag nach vollständiger Neueinrichtung die jetztaemiitlichen Riiu>uie des Kaffee des Westens" »in Mliblburger Tor .Der sachuiau» sche Rus des neuen Inhabers gibt die Gewähr . dakdie » etlicher i n jeder Hin Ii cht gut und aufmerksam be-di^N't werden , »u-

mal volkstümliche Preis< tn Anrechnung lammten. (Siehe Aixeigej .

Die Karlsruher Volksbücherei / Buch, Volk,
Bücherei.

Die Dreiheit „Buch , Volk , Bücherei " findet ihren einigenden
Ausdruck in der Volksbücherei .

„Volksbücherei !" Der Sinn dieses Wortes : Bücherei des Vol -
kes, also der ganzen Volksgemeinschaft , als solche umfassend all das ,
was dieser Gemeinschaft als geistiges Gut vermittelt werden soll
zur Hebung des Volkstums und Bildung der sittlichen Persönlich '
keit . Eine literarische Vertrauensstelle soll sie sein , die unabhängig
von irgendwelchen Interessen lediglich der geistigen Entwicklung
und Förderung des Volkes dienen soll. 2m Vordergrunde steht
dabei die Pflege der schönen Literatur . Eemütswerte zu pflegen ,
das ist heute gerade in unserem Maschinenzeitalter doppelt not -
wendig , und die eigentliche Sendung der Volksbüchereien .

Weite Polkskreise empfinden das . Nüchterne Zahlen reden
darüber eine deutliche Sprache . Die Karlsruher Volksbücherei in
der Notzeit der Inflation gegründet , hatte % Jahre nach Eröff¬
nung eine Leserzahl von 2048 und eine Ausleihezifser von 36 000.
In steiler Linie steigen nun die Zahlen , so daß sie am Ende des
Betriebsjahres 1925/26 bereits 5600 be^w . 88 000 betragen und am
Ende dieses Wirtschaftsjahres 13 000 eingeschriebene Leser vorhan -
den sind und die Ausleiheziffer die Höhe von etwa 110000 er -
reicht hat .

In einem Lahre 110 000 Bücher entliehen !
Das zeigt , wie groß heute das Bedürfnis nach dem Buch ist.

Wenn man bedenkt , daß ebensoviel ? Bücher wieder zurückflutet . ,
also der Eesamtbücherumsatz im Jahre die stattliche Zahl von rund
220 000 Bänden ausmacht , so wird man auch ermessen können , welch
eine Summe von Mühe und Arbeit allein die technische Bewältt «
gung derartiger Büchermengen verursacht .

Nur ein paar Angaben : Nahezu >5 Million Buchungen , ein -
ordnen von über 300 000 Buch - und Leihkarten im Jahr ujw . Die
sonstigen Anforderungen , die der eigentliche Bücherciverwalt ".ngs -
dienst — die Verzeichnung der Bestände u . a . m . — mit sich bringt ,
sollen nur kurz gestreift werden . Es ist ja nicht wie in einer Pri -
vatbibliothek , für die man sich ein Buch kauft , es liest und dann
in seinen Bücherschrank stellt . Nein ! Bis in einer öffentlichen
Büiberei ein Werk an seinen Play im Bücherschrank kommt , hat
es einen weiten Weg zu durchlaufen ! der Leser tritt nämlich mlt
allerhand überraschenden Fragen , die beantwortet werden wollen ,
an den Ausleihebeamten heran . Dazu müssen aber erst die Vor -
aussetzungen geschaffen werden durch Verzeichnung der Bücher nach
einem bestimmten System und Bearbeitung nach den verschiedensten
Gesichtspunkten . Anhand dieser Aufzeichnungen ist der Ausleihe -
beamte dann in der Lage , die gewünschte Auskunft zu erteilen . ohne
daß hierbei auf das persönlich erarbeitete Wissen verzichtet werden
kann .

Es ist noch nicht lange her , daß man bei uns in Deutschland
die kommunale Bildungspflege kennt . Vor dem Kriege waren
hauptsächlich private Vereinigungen Träger des Volksbildung ^ -
gedankens . so hier in Karlsruhe u. a . der Badische Frauenoerein
und der Männerhilfsverein vom Roten Kreuz . Diese beiden Orga -

nisationen unterhielten allgemein zugängliche Büchereien , und
ihnen kommt das Verdienst zu . hier Pionierdienste geleistet z»
haben . In den Nachkriegszeiten aber , als es diesen Bereinigungei »
immer schwerer wurde , diese freiwillig geleistete Arbeit weiterzu «
führen , trat die Stadtverwaltung helfend ein , indem sie diese Buche«
reien zusammen mit der ehemaligen Stadtratsbibliothek und de:
Archivbücherei im Jahre 1922 zur „Städtischen Volksbücherei und
Lesehalle " vereinigte . 2m Sommer dieses Jahres , am 24. Jun ',
werden 10 Jahre seit der Gründung verflossen sein.

Auch bei anderen Volksbüchereien hat die Entwicklung während
dieser Zeit gezeigt , daß Volk und Buch und Buch und Volt meh :
und mehr eine lebendige Einheit werden wollen . Bücher ji » i»
Menschenerzieher . Schon Jean Paul sagt , daß sie die Menschen
zwar nicht gut oder schlecht machen würden , aber besser oder schlech«
ter . Deshalb ist die Wahl des Buches , die Hinleitung zum gure ^
Buch so wichtig . Hier will die Volksbücherei Mittler sein . Wer
seinen Körper gesund erhalten will , wird ihm nur gute , einwand «
freie Nahrung zuführen ; für den Geist gelten dieselben Geseke , viel «
leicht noch mehr . Wenn im Artikel 148 der Reichsverfassung stcht :
^Das Volksbüchereiwesen einschließlich Volkshochschule soll von
Reich , Ländern und Gemeinden gefördert werden, " so verfolgte der
Gesetzgeber damit zweifellos auch die Förderung der geistigen Boiks »
gejundheit . Auch neuerdings hat der Herr Reichsminister des
Innern in einer besonderen Verfügung an die Länderregierungen
zu dieser Frage Stellung genommen und diese beiden Anstalten de«
besonderen Beachtung gerade im Hinblick aus unsere Rorze .t
empfunden . Auch die hiesige Stadtverwaltung versucht trotz der
schweren wirtschaftlichen Lage diesen Anforderungen gerecht zu wer «
den , und hat im Hinblick darauf und wegen der statten Benlll >ung
trotz der Ungunst der Zeit sich entschlossen , «ine Erweiterung der
bisher unzulänglichen Bücherräume durch Verlegung in den hierzu
besonders ausgebauten Westflügel des alten Bahnhofs , »n tum
demnächst die Volksbücherei neu eröffnet wird , vorzunehmen .

Besonders im Goethejahr sollten wir uns daran erinnern , das!
der Geist über die Jahrhunderte hinaus lebt , daß alles , was - ser
Einzelne , die Allgemeinheit an geistigem Erbgut hinterläßt , unver «
gänglich ist. Er sollte uns auch Mahner sein , eine möglichst große»
Gemeinschaft am Kulturgut des Buches teilnehmen zu lassen . Wis
das möglich ist? Dadurch , daß alle diejenigen , die Bücherjchätzs
besitzen, die sie nicht mehr brauchen , die zu Hause zu viel sind oder
aus sonst einem Grunde abgegeben werden können , dieie an ein »
zentrale Stelle , nämlich an die Städtische Volksbücherei und Lese¬
halle abliefern (Bücher können auch fernmündlich oder schriftlich *ut
Abholung angemeldet werden ) . Dort ist die Nachfrage nach Wc »ken
aller Art immer groß , und am besten ehren wir ja unsere Dichter ,
indem wir sie lesen und auch vielen anderen Gelegenheit gebeii ,
an ihren Werken teilzunehmen , eingedenk des Dichterworte » .

„ Ein Blick ins Buch , und zwei ins Leben .
Das wird die rechte Form dem Geiste geben .''

Ans dm Mstnficr MWslaal .
Selbstmordversuch im Gericht .

Vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht wurde die Privatklage
des Kaufmanns Karl Rudolf K . von hier gegen die Geschäfts¬
inhabern Maria W . wegen Beleidigung verhandelt . Die Beklagte ,
eine vernöse Frau , hatte den Kläger im Verdacht , daß er ihr sieben
Mark aus der Ladenkasse gestohlen hätte und behailptete auch
Dritten gegenüber , er habe gestohlen . Zu Beginn der Sitzung suchte
sie sich in einer eingehenden Rede zu rechtfertigen , die mit solcher
Geschwindigkeit , Vehemenz und Anhäufung von Nebensächlichkeiten
heruntergerasselt wurde , daß es dem Protokollführer nicht möglich
war , sie stenographisch aufzunehmen . Es ging so rasch, daß man
mit dem Hören kaum nachkam . Als die Frau mit ihrer Rede fertig
war , stellte der gegnerische Anwalt den Antrag , die Beklagte zu
veranlassen , die wichtigeren Tatsachen nochmals in Zeitlupenauf -
nähme vorzutragen , damit man auch folgen könne . Durch einige
Fragen des Vorsitzenden wurde dann klargestellt , was die Beklagte
sogen wollte . Sie blieb dabei , daß der Kläger bei ihr gestohlen
habe . Im weiteren Verlaufe wurde über ein Dutzend Zeugen ge-
hört . Das Ergebnis der Zeugeneinvernahme veranläßt ? den Richter ,
den Parteien einen Vergleich anzuraten . Die Beklagte ging mit
ihrem Anwalt hinaus auf den Gang , um die Möglichkeit eines
Vergleichs zu besprechen . Während der Besprechung mit dem Rechte -
anwalt zog sie plötzlich eine Flasche mit Salzsäure her -
vor , deren Inhalt sie hinunterstürzen wollte . Der Anwalt nahm
ihr geistesgegenwärtig die Flasche weg , so Wen Selbstmordversuch
verhindernd . Er übergab die Flasche dem Richter , der veranlassen
wird , daß sie in die Hände einer Putzfrau gelangt , die sie nütz-
licheren und ungefährlichen Zwecken zuführen wird . Die Tat der
Angeklagten geschah aus Aufregung über den Verlauf der Prozeß -
Verhandlung .

Der Veamtennachwuchs im Reich .
Die Reichsregierung ist durch den Reichstag ersucht worden , dr«

Bestimmungen über Vorbildung , Zugang und Tätigkeit der höheren
Verwaltungsbcamten im Reichsdienst ein ' chl . der Deutschen Reichs «
post und der Deutschen Reichsbahn neuKregeln . Dazu bemerkt di «
Reichsregierun -g ? daß die Reichsverwaltung ihren Veamtennachwuchs
zu einem großen Teil aus den Verwaltungen der Länder entnimmt ,
eine eigene Annahme und Ausbildung findet nur für bestimmte
Verwaltungszweige und Anstalten statt . •

Die besonderen Ausgaben , zu deren Erledigung die Anwärter
dort angenommen werden , fordern in den meisten Fällen bestimmt « ^
Vorkenntnisse , z. V . technische von verschiedener Art . juristische , medi «
Mische . statistische . Der Grundsatz besteht schon jetzt , daß jedem
Akademiker mit abgeschlossener Hochschulbildung
der Eintritt indie höhere Verwaltungslaufbahn
des Reiches offen steht , wenn die Art seiner wissenschaftlichen
Bildung geeignet ist , auf irgendeinem Gebiet des öffentlichen Dien «
stes verwendet und nutzbar gemacht zu werden . Auch gilt schon heut «
der Grundsatz , daß die einmal angenommenen Beamten ohne Rück«
sicht auf die Art ihrer Vorbildung alle Rangstufen ihres Dienstes
erreichen können und nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten und Lnstun «
gen zur selbständigen Bearbeitung von Verwaltungsangelegenheiten
und Leitung von Behörden und Abteilungen berufen werden . Ebenso
werden Personen mit oder ohne akademische Vorbildung , die durch
besondere Leistungen ihre Eignung nachgewiesen haben , in Eingangs «
und Beförderungsstellen des höheren Verwaltungsdienstes über «
nommen . , _ _ __ _ ____

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
Todesfülle . Friedrich Heim , Feuerwehrmann a . D ., Witwer . 75 Jahr «

a-lt : Wilhelm W e i » b r e ch t , Bankbeamter a . D . , Ehemann , 55 Jahr «
alt : Anna Bürgel . KiliaUotterin . lodig , LI Jahre alt ! Dr . Stall
Steiner , Ministerialdirektor , Ehemann , SS Jahre alt .

Aufruf !
Oer 13. Märe hat mit fast 19 Millionen Stimmen eine gewaltige Vertrauenskundgebung für den Reichspräsidenten
von Hindenburg gebracht . Was damals am vollen Siege fehlte , muß nicht nur eingeholt , sondern weit llber-
troffen werden . Darum heißt es, am 10. April das ganze nationale Deutschland aufzurufen und durch eine macht¬
volle Kundgebung dem In- und Auslände zu zeigen , daß das deutsche Volk geschlossen hinter Hindenburg als dem
Führer im Fieiheitskampfe steht , opferbereit und willens , den Kampf gegen die Tribute , gegen die einseitige Ent¬
waffnung und gegen die Kriegsschuldlüge bis zum vollen Siege durchzuführen .
Deutsche , darum bekennt Euch am 10 . April zu dem Manne, der dem ganzen Volke gehört , der nur dem Vater¬
lande und keiner Partei dient , der sich nur seinem Gott und seinem Gewissen verantwortlich fühltl

Darum tue jeder feine Pflicht !

Wählt Hindenburg !
Der Hlndenburg -AusschuB für die Stadt Karlsruhe :
Malermeister Adolf Adam
Chetredakteur Curt Amend
Bankbeamter Hans Anthony
Chefredakteur Julius Beeser
Maurermeister Emil Bimlschädel
Hauptsehriftleiter Dr . Georg Brixrier
Oberregierungsrat Walter Buceriug
Oberrejjierungsrat Ernst Dahlinger
Architekt Emil Deines
Syndikus Dr . Peter Dierle
ünerforstrat i . R . Dr . Fritz Eichhorn
Dr . Fritz von Encelberg , Direktor der

Land Wirtschaftskammer
Oberfinanzrat Eugen Epp
GewerkschaftK -sekret . Martin Faßbender
Oberbürgermeister Dr . Julius Finter
Rechtsanwalt Dr . Otto FlBlestahler
Stadtrat Dr . Hermann Franz .. Direktor

der Lessingschule
Professor Dr Ernst Frey
Ministerialdirektor Dr . Rudolf Fuchs

Geh . Oberforstrat Eugen Gretsch . Lan -
desforstmeister i . R .

Polizeipräsident Paul Hanser
Professor Dr . Karl Holl . Rektor der

Frideriziana
Dr . Theodor Ilomburßer
Ministerialdirektor Dr . Franz Huber
Geh . Oberrogierungsrat Karl Kamm ,Präsident der bad . landw , Berufsge -

nossenschaften
Professor Albert KeBler
Stadteberschulrat AI . Kimmelmann
Schriftleiter Adolf Kimmig
Ministerialrat Dr . Ernst Klotz
Senatspräsident Dr . Otto Levis
Landgerjchtsdircktor Dr , Rieh .- Lutz
Landgerichtsdirektor Dr Arth . Maisch -

hofer
Finanzminister Dr . Wilhelm Mattes
Generalkonsul ^ Willy Menzineer

Theodor Meyer .

Konsul Robert Mco !ai , Präsident der
Handelskammer für die Kreise Karls¬
ruhe und Baden

Mecharakermeister Carl Pfeifer
Präsident Karl Rausch
Frl . Luise Riegeer . Hauptlehrerin
Verwaltungsinspektor Albert Schäfer
Professor Dr . Franz Schnabel
Staatspräsident Dr . Josef Schmitt
Dr . Karl Schneider . Präsident d . Ver¬

waltungsgerichtshofes
Hauptsehriftleiter Fritz Simon
Professor Dr . Nathan Stein
Dr . Ludwig Steinbrenner . Präsident der

Staatsschuldenverwaltung
Architekt Wilhelm Stober
Prälat Dr August StumpfMinisterialrat Gust . Ullrich
Reichsbankdirektor Eugen Wilhelm

Geistl . Rat Dr . h .
' c.HauptsehriftleiterFrau Stadträtin Anna Geiger

Spendet für unsern Hindenburgwahlfondsl
Annahmestelle : Deutsche Bank und Discontogesellschaft , Filiale

Stadtrat Architekt Robert Willet
Kaufmann Adolf Wiker
Landeskommisar Gerhard Wolf
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/? Prozent Reichsbankdiskont !
#

® e 111 n , 8. April. ( Funkspruch. ) Als Beschlug des Zentral-
usschusses der Reichcbank am Freitag wurde belannntzegeben, dag

Reichsbantdirektorium beschlossen hat , den Diskontsatz mit Wir -
n ß vom 9 . April u m H v . H. auf 5H v, H . z u senken .

Der Lombardsatz wird entsprechend um H auf 6 1* v. H .
« « lenkt .

*
j.

Die Reichsregierung trägt sich mit dem Gedanken, den vor-
Migen Versuchs einer ÄZirtschaftsbelebung zu wagen . Zu

Mitteln , mit denen dieses Ziel erreicht werden soll , gehört u . a .
Diskontsenkung . Bis in die letzten Tage hinein wehrte

M das Reichsbankdirekiorium gegen einen weiteren Abbau der
«anträte ; erst nach der Rückkehr Lr . Luther - von einem längeren
^sterurlaub änderte man in der Jägerstratze seine Auffassung und

zur erneuten Senkung des Wechselzinsfuhes um V» Prozent.
Entschlug hierzu wurde der Reichsbank dadurch erleichtert , dag

° K Ansprüche an das Zentral-Roten-Jnftitut zum Quarlalswcchscl
^

"gewöhnlich klein waren und die seitdem eingetretene Entlastung
®es Status eine Verbilligung des Leihsatzes ohne weiteres zuließ ,
aUNia! gleichzeitig der Prioaidiskont erheblich nachgab.
. .. Die D e v i s e n l a g e der deutschen Notenbank ist zur Zeit ver-
Mtnismägig stabil . Solange sich Angebot und Nachfrage an aus-
j?!*vischfn Zahlungsmitteln ungefähr die Wage halten, kann es das
Direktorium verantworten, das Devisenproblem bei den diskont -
Mischen Erörterungen etwas in den Hintergrund zu stellen . Frei -

darf nicht verschwiegen werden , dag man den Sprung zum 5 ' -
Dozent Wechseldiskont gerade in der jüngsten Zeit deswegen nicht
? °gen wollte, weil man Sorge halte, das Inland würde bei einem
^ddau der Zinssätze seine ausländischen Kreditmöglichkeiten noch
Weniger ausnützen als bisher . Ueber diese Bedenken hat sich die
Zeitung der Reichsbank jetzt hinweggesetzt , offenbar um den Wun¬
den der Regierung zur Ankurbelung der Wirtschaft entgegenzukom -
wen. Außerdem ist die Zinsspanne zwischen Berlin , Newyork , Paris

London immer noch grog genug , um für das fremde Kapital
»men Anreiz zu bilden . Sollte sich der 5M*prozentige Diskontsatz

Voriahresböhe lagen . Die Garupreiie eilten der Abwärtsbewegung der
Rohwolle voraus und folgten der Aufwärtsbewegung nur zögernd . Die
in den Sommermonaten stark nachlassende Nachfrage belebte sich zum
Herbst Produktiv » »- und Absavzifscrn konnten wesentlich erhöht , da -
neben auch der Lagerbestand abgesext werden , sodaft die zur Erfüllung
der Verpflichtungen anS der Sanierung notwendigen Beträge zur Ü*et «
füguna standen . Der Auftragsbestand Ende lflSl reichte für ungefähr
2'.s Monate Veschäsrigung . Zm neuen ) ahr haben sich die Verhältnisse
allgemein weiter verschärft . Trotz vorsichtiger Dispositionen seitens der
Kundschaft konnte aber das Werk in ungestörter Produktion gehalten
werden .

In der Gewinn - und Verlustrechuuna ergibt sich nach
des Berlustvortrages von 3 010170 RM . , des Verlustes bis

■ |
" T- UM | n »44 204 RM .

Abschreibungen
zur Sanierung von 524 395 NM , und nach Leistung von 344 204 RM .
« teuer » . 148 305 S! M . sozialen Abgaben , 121 427 RM . Abschreibungen
auf Anlagen sowie nach Znweiluug von 225 000 RM . an die gesetzliche
Reserve , die damit wieder 10 Prozent des Aktienkapitals von ZLz Mill .

RM . erreicht , von 100 000 RM . an die Delkredererücklage uud 100IX«
RM . an ' den Werkerneueruugsfonds ein Reingewinn von 21 518
RM . , der vorgetragen werden fall .

^ ■
In der Bilanz per 31 Dezember 1931 erscheinen lVerglejchszissern

Sanierung geaenstandslos ) Grundstück « 444 08S . Wohn -
AAA.lLflAltSn .IAO CVAtMif.. ,. f. OAO fll ' Aifnl Uli)» '»l! 1* .find wegen der

und Verwaltungsgebäude B73 298 , Fabrikgebäude 605 903, Maschinen , An¬
lagen 050 795, Einrichtungen , (« träte 2 :! 040, Masse. Bankguthaben 87 157.
Wechsel . Schecks 629 067, Wertpapiere 10 414 , Außenstände 1 3i6 642 (-davon
1 309 233 NN ! , ans Warenlieferungen und Leistungen ! , Vorräte 1 467133
( davon 092 674 RM . Roh . und Hilfs - sowie Betritt >' , 1V>.
halbseriige und 285,121 RM . fertige Waren ) , andererfeiiz Darlehen .
Spareinlagen 724 9 73 , Stiftungen 43 289 , Verbindlichkeiten 2S38 85V
(davon 229 008 RM . vorausbezahlte Rechnungen der Kundschaft , 195 494
RM . Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen und 1913 768 RM Bank -
schulden ! und UebergaugSposten 1K5 48 :! RM .

(>iesftirel — Löwe A - lÄ. — Vier Prozent Dividende . ( Berlin . ) In
der Bllanzsthung der («esellschast für elektrische Unternehmungen Ludivig
Löwe & ffo . Sl . -W . zu Berlin wurde beschlossen , der WB . am 9. Mai die
Verteilung von vier Prozent Dividende aus 79 .4 Millionen NM . Aktien .,
kapital vorzuschlagen (gegen eine Dividende von neun Prozent auf rnud
79.5 Millionen AK . t . B .)

^ Hinblick auf die Devifenirage als ein Fehler erweisen , so kann
Zu jeder Stunde wieder korrigiert werden .
Ob die Verbilligung des Geldes ausreicht , Handel und Gewerbe. —~ viv -uviviuiyuuy vv -' wuvvv uikv ^ vwvtv »

fnt!
Cn Impuls zu geben , darüber darf man nach den bisherigen Er -

jungen in allen anderen Staaten Zweifel äußern . Tatsächlich
^blickt die Reichsregierung in de » verbilligten Kreditspesen auch
M eins der Hilfsmittel , um die Wirtschaft über das „Treten auf
i? Stelle" hinweazubringen . Auf alle Fälle aber ist es zu be-
^ uhen , dag die Lasten, die Deutschlands Industrie durch die hohen
<>>nsen zu tragen hatte , immer weiter verringert werden . Spesen -
. ?!parnisse heben die Leistungsfähigkeit und erleichtern die Kapital-
« tldung. Zunächst haben alle jene Kreise davon einen Vorteil , deren
Kredite an die Höhe des Reichsbankdiskontes geknüpft sind . Aber
°Uch indirekt dürfte der 5 ' - prozentige Wechselzinsfug seine Wirkun -
» kn ausstrahlen , wird doch das ganze Volk auf diese Weise
» u einer Ermäßigung in seinen Zinsforderungen
^." gehalten . Endlich darf man von der Zinsbaisse auch eine
^»tlastung für die Aktien - und Rentenmärkte erwarten. Gerade
->Uf diesem Gebiete sieht es zur Zeit recht trübe aus. Wenn am
J2. April die deutschen Börfen wieder starten , dann mug für sie ein
Anreizmittel vorhanden sein , das den gegenwärtigen Marasmus
»erscheucht.

Man mug bis in den Zuni 1931 zurückblicken , um einen Npro-
Antigen Diskont anzutreffen . Hoffentlich erweist sich das jetzige
z
~?8nte als segensreich für die deutsche Wirtschaft . Die Ver -
Ndirung der Diskontrate und des Lombardsatzes der Reichsbank

1" dem 1 . Januar 1981 geht aus nachstehender Tabelle hervor :
Wechselzinsfuh Lombardsatz

Zuni bis IS . Juli
81 . Juli

bis 12 . Juni
vom 13 .
vom IS. Juli bis
vom 1 . August bis 11 . August
vom 12. August bis 18 . August
vom 19. August bis 1 .

"September
vom 2. September bis 9 . Dezember
vom 10 . Dezember bis 7 . März 1932
vom 8 . März bis 8 . April
vom 4 . April

5
7

10
15
10
10
8
7
6
5W

6
8

15
20
15
12
10

RH

Gewinnabschluß Kammgarn Kaisers¬
lautern.

» . „ Der auf den 28 . April einberufenen GB . der Kammgarnspinnerei
tu ' Ipslnnferit A . -G . wird der erste Abschlust nach der im Juli 1931
»^ .vsefnl ' rteu Sanierung unter neuer Leitung vorgelegt . ach dem
KMt und die Wollvreise nach kurzer Periode des AnfitiegeS im Marz -

iveiier zurückgegangen . lodatz sie am Jahresende 20 Prozent unter

Berliner Verlauf wieder schwach .
Berlin . 8 . April . (Fnnlfpntd ).) Schon in der ersten Börfenftunde

schwächt « sich das KurSNiveau empfindlich ad . Aus -
gehend von Reichsbanka » teilen , die den Parikurs unterschritten , erfolgten
auf allen Gebieten wieder neue Rückschläge . Farben waren etwa 2 Pro -
zent niedriger . Es kamen (' ierüchte von einer Erschwerung der Tausch -
overarionen auf . die sich bisher allerdings nicht bestätigen . Hauptsächlich
vermutete man wieder Auslandsabgaben . Kunstseidenioerte waren etwa
2 Prozent niedriger . Siemens verloren VA , Hamburger Elektrizitäts¬
werke gaben ihren Anfangsgewinn von 2 Prozent her und verloren noch
I Prozent . Am !vi« ntanaklienmarkt waren deutsche Erdöl 4 Prozent
schwächer . Auch Kiöckner verloren 2 Prozent und Nheinstahl 2V* Pro
zent . Kaltwerte gaben bis 3 Prozent » ach Reichsbankanteile verlöret
3 ' * Prozent . Am SchiffahrtSaktie » markt ginge » die Anfangserholunaet
verloren . Stöhr gaben weiter nach . Ans dem Rahmen der Allgemein -
tendenz fielen Cbaoe mit einer Steigerung von S Punkten . Am Renten -
markt gaben Hiioorhelenpfandvriesc ebenfalls » ach . Dagegen konnten
Veikedrsanleihe . Indnftrieobligationen unö Reichsschnidvuchsorderuugen
ihr « seste Tendenz behaupten .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 8 . April . «Funkspruch . »

Die Abendtendenz .
Frankfurt , 8 . April , stkigeubertchi . i An der Abendbvrse waren die

Kurie ans Basis deo Mittaasschlusses gni bebanplei . Die DiSkontseakun
der Reichsbank um 'i Prozent konnte die KurSgestaltuua nicht sonder ?

beeinslusseu . Das «Geschäft war kleiner . Man rverweist auf Mi
Haltung der ausländischen Börsen , die zwar beruhigter waren , aber ni
ieine Knrsbesserilnge » aufwiesen . Daneben lähmte auch die inner -
politische Situation die Unternehmungslust . Am Rentenmarkt sind die
Kurse behauptet . Auch hier ist ebenso wie an den Aktienmärkten eher
eine leichte Tendenz nach oben zu verspüren .

Berlin . 8 . April . Funkspruch .» f
den Berliner Bankbiiroo war die St !
» nrie lagen te
BörsenfchlnfseS .

M kanteile . Interesse bestand
Nicht von der ^ eiesllguno betrogen waren Reicks -- ■ ■ - weiter für Farben . Die Newvorker

Wurfe lagen teilweise Vi bi -> Prozent
BörsenschlufseS . Nicht von der Befl
bankanteile . Interesse bestand weite . WM
Börse eröffnete anfangs unverändert , erfuhr fodann jedoch eine
fchwackuna .

Am Devisenmarkt waren ■ ,
Kleinigkeit erholt . So hörte nian London -Kabel mit S.78 . London - Ziirich
mit und Londou -Parts mit !!(>, während Kabel - Paris mit 2.1.31
und Kabel - Amsterdam mit 2 .4680 gehandelt wurden . Auch di« Reichs -
niark war etwas erholt , blieb aber noch nnter pari . Die nordischen
Valuten liegen weiter schwach.

waren das Pfund sowie der Dollar eine

Amsterdamer Schlußkurse.
Amsterdam . 6 . April ,

anleihe 1VS5 «?>oung »
Dtsch . Reut . Bf . Obl . > W ^
1fl47 24 , 7 Prozent A . R . B . If D . 1951 85 , 7 Prozent Cont . Gummtw .
A .-Ä . Obl . 19r>6 55, fi Prozent Gelsenkirchen Goldni . 1N84 32, 7 Prozent
Mitteld . Stablw . Ob . m . v » . 51 82 7/s, 7 Prozent Rhein - Elbe Un . Obl .
m . Ö . 1Ö46 21 , 7 Prozent Siemens & Halske Obl . 1035 40, 7 Prozent
Berein . Stattw . Obl . 1951 28 . Algemeene itunftziide 2I ^ , J .-G . starben
Cert . v . Akt . 6« , 7 Prozent RSein .- Weflf . Slcetr . Obl . 1950 SS '/». S Pro -
zent Siemens & Halske Obl . 2930 43U . Tendenz trüge .

Newyorker Börse.
Neivliork . 8. Avrik «Fnnksvriich .) Di « Ekfektenbörke eröffnete in

unreaclmäfiiger Haltung Hier und da bestand einige Kauflust und der
nachlassende Abgabedruck wird hauptsächlich auf die technische Position
des iviarktes zurückgeführt . Da aber wichtige Nachrichten ans Washing -
ton nnd die Hiiuptindustriegebicteu nicht vorlagen , besteht wellerhin Un -
sicherlieit bezlialich der weiteren Entwicklung und man glaubt nicht , da «
sich eine nachhaltige Auswärtsbewepung durchsetzen wird . Einige Bahn -
und Elektrowerte eröffneten mit höheren Kurfeu .

verliner Vevisev » otic >run « en vom 8 . April 1932 .

Butn .ftit .
Canlida
Istanbul
Aa»- n
Kail»
London
Newyork
Rio dc A.
Urugnai ,
Amftcrd .
« thkN
Br . -Antw
BularcftVudopcft
Danzi «
Hclsinqt.

7 . April
Geld Brief
1 .068 1 .072
3 .796 3 .804
1 .339 1 .391
16 .40 16 .44
15 .98 16 .02
4 .204 4 .217
0 .259 0 261
1 .728 1 .732

170 *3 170 87
5 . 345 5 .3^5
68.94 &9 .06
2 .522 2 .528
56 .94 57 06
82 .42 82 5 *»
7.303 7 .317

8 . April
Gell, Brief
1063 1067
3 .806 3 .814
1 .389 1 .391
16 . 31 16 .34
15 .88 15.9>
4 .209 4 217
0 .259 0 .261
1 .728 1 .732

170.58 170 .92
5 .295 5 .305
58 .94 59 06
2 .522 2 .528
56 .94 57 .06
82 .47 82 .63
7. 303 7 .317

7. April
Geld « rief

stallen 21 .70 21 .74
Augosla« 7413 7 .427
Kown»
Kovenliag .
Lissabon 14 .5?
Ceti 83 .62
Pari »
Pton
Island
RigaSchweiz
Kofi»Spanien

41 98 42 .06
87 .71 87 .89

14 .6/
83 .71

16 60 16 .64
12 .465 12 .4P5

3 .057 3 .063
31 .92 31 .98

Stockholm 84 .82 84 98
Reval 109 .39 10« 61
Wie» 49 .95 50 .05

8 Avril
Geld Brief

21 .73
7427

21 .69
^ .413
4198 42 .06" 85 .9986 .S .
14.49
83 .02

14.51
83 .18

16 61 16 .65
2 .465 12 .485
70 43
79 . 72 ? 9 .f

"
. . .88

81 .8? 82 .03
3 057 3 .063
32.07 32 .13
84 .02 84 .13

109 .39 109 .61
49 .95 50 .05

( 198 u . Brief ». Jnll 200.25 (200.50—200 .25». September 188 .50 — 188 (188 .50
u . Brief »,c ruhig : Gerste : Braugerste 185—198 ( 184— 192), Futter - und
Hndustriegerste 172 —-18J ( 171 — 18 :!) , stetig : Hafer : Miirf . 1B3- - 168 (16:.i
bis 188) , Mai 176.50—175.25 (177—176.50 ) , Juli 182- 180 .75 Brief (182.50
u . Brief ) , September — (— ) , ruhig : 'Weizenmehl 31 .50—85.25 (31 .50 bis
35 .25) , behauptet : Roggenmehl 26-50— 27.90 (26.50 —97.90) , ruhig : Weizen¬
kleie 11 .35—11 .60 ( 11 .25—11 .50 ) , fester ; Rvgacnklcic 10 .40—10 .70 (10 .40
bis 10.70 ) , still .
Kölner lliitlcrbiiri « ' .

Rollt . 8 . April . An der Buiterbörle notierte beute Im Verkehr
zwischen Erzeueger nnd Gronhandel amtlich in RM !e 100 Kg . ( Kracht
uud Gebinde zu Lasten des Käufers ) : 1. Qualität 240, 2. Qualität 230.

Sclilactitvioh - iiih I Xiilüvicluiiitrlilp .
Berlin , 8 . Avril . OnnUpmiti . ) Schlachtviehmarkt . AnftrIe » :

556 Ochsen . 926 Bulle » , 1317 Kühe und iNufett , 2 136 Kaloer . 4 814
Schafe . 8 996 Schweine . — Verlauf : Rinder glatt : Kälber , flute
Ware glatt , sonst ruhig : Schake glatt : Schwein « glatt . — Preise
( je 50 Kilogramm Lebendgewicht ) : Ochsen a » 34—85, b ) 32 —33 , ei 09
vis 31 , d ) 25 —27 : Bullen a ) 27—29 , b » 25—27, el 24—25, !>) 20 -23 :
Hübe a » 24—27 , b ) 20—23, e ) 15—18 ) , d ) 11— 14 : ivärsen a ) 31—32 . b ) 26

Fresser 17—22 : >>alber a ) — , b ) 50— 58 : Schweinebis 30 , C) 22—25 : ,
a ) —, b ) 39—40 . c ) 38—39, d ) 36- 37, c
Metalle ,

Berlin , 8 . April .

32—34, f ) —, Sauen 34 —36 RM

(Funkspruch .)„ Melaliuoticrnilge, , siir ie Ivo K « .
Elektrolnlknpser 50 >56.25 ) , Originalhüttenalumtniuin , »8 bis 99 Prozent
in Blöcken 160. desgl . in Walz - oder Drahtbanen . 99 Prozent 164, Reiii -
nickel , 98 bis 99 Prozent 350, Antimon -Regnlud 52—54. üeinfilber ( 1 .» « .
feilt ) 40—43.25 (40.25—43.50) RM

London . 8 April . (Drahiiiertcht .) Metalle . Schluß . Kupfer :

■ w . mmmmmmm
Reg « luS : chinef . 21 —21W . Alles in Pfund Sterling ie . Tonne .
Platin 10/3/6 , Wolframerz eif 12% , Kupsersulvhat fob 18 —18 ',- ,

Auslandsmärkte .
Liverpool 8 . April . (Funkspruch . ) Getreide - Schluftkiirse . ( Vor -

tagskuric in Klammern .) Weizen (100 Ib . ) : Tendenz rul ' ig (stetigl :
Mai 5.1 >«> (5.1 ) . Juli 5 .3H (5.8kl , Oktober 5.6%. (5.6?i>l . - Mai ? ( 100
16 . ) : Tendenz rnhia (stetig ) : cif . Plate (480 Ib . ) : A "rtl 1R.4 ' S ( 18 .6 ) .
Mai 18 .1k (18 .31 , Mai -Juni 18 .1k ( 18 .3 ) . — Mehl (2.-t0 Ib . ) : Vifer ,
pool TtraightS ak - 23 (22k —28) , London Weizenmehl 23— 29 (23—2« ) ,
Preise in shilling und venee .

Chicago , 8 . April , i .rnnkivruch . ) Getreide - schlustkurse . ( Vortags -
kursc in Klammern . ) Wetzen : Tendenz flau (stetig ) : Mai 54k
bis 68 % (56k —56% ) , Juli bK - 3#% (59 ',4—59%) . September -.»894 ^b ( S
S8* (81 «J) . — Mai » : Tendenz flau ( stetig ) : Mai 32 -. (35 ' - ) .. Jnli
»6k (38 ?i>>. September 38k (40?<) , — Hafer : Tendenz kaum stetig
(kaum stetig ) : Mai 23% (24K ) , Juli 23% (24 %) , September 24 % (25) .
Roggen : Tendenz willig (stetig ) : Mai 44k (4ö:U—45 '/- 1, Juli 45%
(47% ) , September 46%—46k (48k ) ( Alles in Cents je Bufliel . )

Newiiork , 8 . April . Bauiuwoll -Schlustkurse w Cents je lb . (BortagS -
knrle in Klammern ) . Loco nio (OOö) , Avril ?« 3 (590) , Mai K90- «!H
(596—698 ) , Oanrt 6(̂ 8 (W5 ), Juli 617—618 (016—617 ) . Angukt 626 (625) ,
Septem er 635 (832) , Oktober 645 (641 ), November 653 (640) . De .zember
661 (057—658 ) , Anfuhren in Atlantischen Häsen 2 (1) , in Golf -Häsen >1
18) . in Pgeifie -Häsen — (— ) , im Innern 9 (5) , Ervort nach England 2
(5 ) , noch Frankreich 4 (— ) , nach d . übrigen Kontinent 15 ( 14 ) . Nali -nar
670 (« Kl—608 ) , Februar 077 (674 ) , Mär , 682—«88 (GS2-^ !88 ) . Export
nach Japan und Ebina 10 (2 ), Fracht nach Liverpool siir stark gepr .
Ballen 45 (45) . dito für Ctai daw 60 (60 ) , Export nach Mexiko und Ea -
Nwda — (8000 ) . Teinden « iteti, ' .

Chicago , 8 . April . (Funkspruch . ) Fette , Schiltst . (Vortagsknrse in
Klammern ) . Schmalz : Tendenz träae (stetia ) . Mai 447>. (447 ' - >, Juli
mH (465) , Sept . 477k (4öül , O«r — (482k ) , Speck loco WO (WO ) ,
Schmat , loco 445 (446 ) , leichte Schwein « niedrigster Preis 480 (425 ) ,
4« -

cht« Schweine höchster Preis 450 (4401 , schwere Schweine n<e»rig « er
Prei ? SM (M5 ) , schw ..re Schweine höchster Preis «W lM » ) , Schweine -
jufitlir in EHieago 15 000 ( 1« (*W) , SchweineMlitir im Weiten 72 000 (->S00 <I>

Rcivsork , 8 . SlvrU . ( Funkspruch ) Fette . Schiltst . (Vortags -lurie in
tblmnmern . ) Schmalz prima Western loeo 520 ( .'Ä0>, Schmalz mid . le
westeVN 505—516 (505—515) , Tal » , »pezial extra 2\ (2%), Talg , extra lose
8 (8 ) . Tal .l , in T . erceS 8% (3% ) .

k
'adrikativllI

■ kaufende günstige Herstellung eines
W Blcchar . ike s für den Plat , ^ 'arld -

I ruhe ist unter outen S edingungeu
s !o mt¥
W Sc

wforr vergeben . Fiir ernsthäste
nte enenten >-»^solut sichere Betel -

iigi . ngsmögltchkeit .' chinenvaik :
" '

Dir

Ersord . Ma -
_ tfiere , leichte Statt -

V .egemasckine . Ausstihrl , An¬
gebote unter 31271 an Bad . Preise .

- .» .Bulhhalter
MwMit Aniescn u
Vrl? ^ ^ n v, Biichcrn
- ito ' - J 0- Abrechnung .
'•% t* rt u,fn ' - auch
%er»l !w -- b . billigster

„ lnfl . An»',«bot «
E 1275 an die

«ii aut
Haus

• & Khitrt . gute
' • « »f S5J- mit Laden ,
iJ . T ' ' « « . ges . Off .
^ 12s Au - Witierl . unt .
1j|

fr" d . ^>ad . Pr .

kleinere

® irEf(öafi
£«» .a6e in Karls ,
f '^ ten ilt 1» ver «
t ' m ,,? • -Wurf] Verkauf
„ ' irrte » • , n Frage ,

die
"

»,unter mtni
- J : ^ ad , Preise .

50 Wü. Sfiolini
demjenigen , der Hiebt .
« Aloffcr , 20 Jahre ,
Arbeit verschafft gleich
welcher Art . Ange -
böte unter Nr . W -jä . Ä
an die Bad . Presse .
TUcb,.. intcUl3 . Mäbcl ,
Mit !« zwauzia , p« r >ek.
in allen Hgvsavbeilen ,
sucht Stelle al »

Stütze
ber HanÄrau .

Angebote unter I 4478
an die Bad . Presse .

Wer will ml !
5000 Mark Barkavital
monatlich ( 00 Mark verdienen ?

Grundfolidcr . mittl . Fabrikant , der mit aus .
gesucht , prima Staminkundschast , meist Kasl ^>-
gese'.afte tätigt u . lausend flott beschäftigt ist,
bietet diese seltene Gelegenheit . Sicherheit nach
persönl . Uebereinknnsr Gefl . Zuschriiien unt .
Nr . B2I435a an die Badische Presse erbeten .

Wer iibernimmt den Berkauf von

Teigwaren
auf dem Wochcnmarkt . Offerten unter Nr .
.̂ 4522 an die Badische Presse ,

gliche f . sof. gcbranchic

fillöeneinridi
'

üng
für Kolonialwaren ,

wenn möglich m .. einer
W :nkellheke . Offerten
unter Nr . O4SI2 an
die Badische Press « .
Sehr gut erh . schwarz -
poliertes Klavier aus
Prtva 'th . geg . Bar ^ahl .
zu kauf . <xsuch <. Preis -
angelwt « unter M4S11
an bie SM ). Presse .

Lehrlw gelvcht!
Fimg «. welch , d . Wag
ner -Handwert erlerne »
will , fof . gebucht, evtl .
Kost n . Wohnuma bei

W . Erb . » agssc !» ,
Cogensteinerstr . 16.

(24477)

Pläklerin
perfekt in Herrenwäsche
diweln gesucht .

Offerten unter H45W
an die Bad . Press « .

t ®ic20erlchf
gfltrt

'
» i

» krf< Jung .

HÄp ^ lse W -

mt Mötchsn
gesucht für HauS und■ • ifli

8tung !
Selbstfahrer !

Vermiete meine Limon -
sme , auch mit Cbau -f<
senr , zu giinst . Bedina .
NäliereS : » aiferflr . T.'. ,
3 Treppen . (1S39)

D . K. W .
Kabriolett

Fronwntneb . zu kau-
fen gesucht . AnMb . u .
H. O .WiO an die Bad .
Presse Ftl . Hauptpost .

«Olerrnim
eventl . auch , einge -
rahmt , zu kaufen gc-
sucht. Angebote m .
näh . Angab . , (»riine
mit Preis u . ?U358
an die Bad . Presse .

Kohlenherd
gebraucht , klein , airt
erhalten , »n kaufen
rcfttcht . Händler ver¬
beten . Angebote unter
Nr . 34517 an die Ba -

! bische Presse .

D .K .W .-
Motorrad

7r~ SOO trat
neueres Mrvcll . sofort
zu raufen gesucht . An -
geboie unter H . L .3SZL /
01 ;ö2 an d . Bad . Pr .
Wlliale Haupwosl .

Mathis Limusiiie
S/SS

Mathis offpn
komb . Mehgerwagen ,

1 Zweirabanhilnger ,
luftbereift , billig zu
verkaufen . (1349)
Köhler , Körnerstr . 10 .

Einige gnt erhaltene

Wiche f . den ische Pen
ftprt i . $ uiDos. » orzitift
Karlsruhe . Wrndtstr . I
Rr . IS . IV .. Müller . I

Hotordreirodlieferuaiißn
(Koliath 11. d . gl .) vreiSw . zu kaufen oder
gegen gut crh . komvl 2 Ton Fordlaftniaaen
zu tauschen gesucht . Angebote erbeten an :

Evvingen . Postsach 11 . (24330a »

Zu verkauli

Cchrei'MMine
Continental , fast wie
neu , bill :o zu verkauf .
Durlach , Walvstr . 42.

(1342)

Mob . eich. Schlaszimi » .,
2 Bett . m . Rost , Wasch-
konunode m . wtz . Mar -
mor u . SPiegebau -fsay ,
3tür . Schrank m . An -
nensvieg ., 2 Nachlbisch.'
m . Marm ., 2 Bitih -le ,
sehr gut erh ., bill . a>b-
; uaeb «n hei Walter ,
Lndwig -W4helms : r . ü.

Herrenzimmer
.Oochmod .. sehr schönes
Modell , kauka». NuHb .
poliert , mit groß . Bü >
cherschranik. mit Glas -
schlebetliren , Schreib -
Wch rnnd . Tisch . Arm -
lechnfesf « ! . 2 Stühle ,
regnl . Ml 1100. Durch
g-ünfvigen Cirtftjjtif geb .
wir das Zimmer av z.
billigen Pri -'iS von

XX 875 .—

5oin & Kiimler
Wol d » raste «.

Bon Privaihand
neues erstklassiges

Üerreî immer
wecen Itetf/ .ps zum
halben Preis zu ver -
laufen . Zu erfragen
unter Nr . G4456 in
ber Badischen Presse .

Büromöbel
Roll :chretÄ» sch, Tipt .»

Zchieidtisch . schrnb -
ntaschinentische in . pass.
Stühlen , Posttisch . al -

massiv eichen , we¬
gen Verkleinerung dcs
Betriebs zu verlausen .
Sosienstr . 105, 1 Tr .

Dunkel eichene»

Herrenzimmer
au» Privaihand spol-t
billig zu verkaufen
Angebote unter *9 1270
an die Bad . Presse .

Gebr . Chaiselongue ,
weist . Waschtisch , febr
billig zu Verl . FH104 . 4
Tofienstraste 18. part .

Euterh . S .-Rad
abzugeben . (FH116 )

Branerstr . N . I ., r .

Coutch
Sehr schöne Coutch

preiSw . abzg . Douglas »
strafte 22. Polfte werkst

( S-Hllo )
«SS» Kiich-
komplett , fowie weißer
<i tndcrlieglastcnwagcn

zu verkaufen . *
Schühenstr . SO. 1. St .

Knabenrad
. Zeuitb " billig zu ver -
kauf . Schneider . Wut -
teiftrafte 44. ft ^

U :

Damen -Rad
fast neu . beste Marke ,
40 Mark zu verkaufen .

OliftbSnme , Beerenstr . ,
Roien sp. Mir .ibel -
lenhochstiimmc Wottbill .
abzugeben . Heitmann ,
« retfeftr 26, n " 2 U.

Piano
vorzügl . Jnstr ., gebr ..
zu verkaufen . »

Frtebenstraste 4.

Piano , schwarz , voll . /
weich . Klang 450 M .
Diwan . Plüsch 28 J ,
Nähinasch . 20.* . z. off .
Körnersiras, « 88. Hth ..
II .. Srfiölske .

2 Ziegen
zu verkauf . Beiertheim .
Vreitestratze 101. *D .- u . H . -Rab

billig zu verkaufen . *
Dreisamftr . 8, Weihers . I FrUzahrs -Katze

m gute Hände gesucht ,
Olfen , u . H.R .ZÄÄ

an die Babisch .' Presse
HN ^ale Hauptpost .

Schönes Damenrad
w . neu , bill . zu verkf .
» reuaftrafie 20, Laden .

(13Ö2 ) I

Amtliche Anzeigen l

ßUere Ml ?» Iii WMÄe.
Die Schüler ^ nd Schülerinnen der hiesigen

Höheren Schulen finden sich zum Wieder¬
beginn des Unterrichts am

Dienstag , den 12 . Avril . 8 tthr .
in ihren Schltlhäufern ein . . >

Wer an diesem Tage ohne Ent (chnldigitng
fehlt , wird als ausgetreten augefebeu .

Die Aufnahmeprüfung siir anocmeld . te
Schüler und SchUerinncn . die nicht in den
untersten Jahreskurs einliefen wollen , findet
am Montag , den 11 . Avril statt . (587)

Die Direktoren
der Höheren Zchuien in Karlsruhe

I . A . : B u r g e r .

Schrank , Bett , Nacht -
tlfch. weiß , jit verkauf .
Ziriegsstrafte 174, III .

( jjfo 105 '

Ausziehtisch
grob . , hell Eicbe . zu
berfaufen . (FHi04v4
5of iciiftr . 196,
Guterh . Kinderbett
weistlack., zu verkauf . *
Kaiserin. 174, 2 . Stock.

SM!Mm der ftifMen
luMloWMMlc

(Städtisches Zkrankenhans . Nordeinganq )
Montag , Dienstag , Donnerstag und F eitag
von !)— 12 Ubr . Dienstag und Donnerstag
von 15—17 Uhr . (1341 )

UilNiMS '

zivgWsserslüUM .
Deis nnterzeichnete Noi.ariat versteigert am

Dienstag , den 12 . Avril 1882 .
vormittags 10 ' i Uhr . . .

in feinen Sienfträiimen , Kaiserstrabt . >84 ,
II . Stock , Zimmer 10 . da » » achbezeichnete
LaUsarundstück :
Lab . ilt . 8529 — Karlfttake 110 —

Hosreite 23,01 a
HauSgarteu 4,13 a

Auf der Hofreite steht : . m . .
a . ein zweistöckiges Wohn ! aus mit Ballen -

keller , nnd angebautem Lagerhaus .
b . eine zweistöckige Werkstätte mit Schopf ,
c. ein -einstöckiger Schopf an t>) anaelx »,t,
d. eine einstöckige Werkftätte ohne Keller, »
v. ein« einstöckige «Varage .

Schäöungswert ohne Zubehör 61 (XiO.— xn
und mit Zubehör 64 435.- XU

Karlsruhe , den 7. April 1932.
Bad . Notariat IV

— als PollstreckungKgcr ' cht —

AMmden der Stl!dlWi!l-
«zWIe - SlklnMlideA -

Montag und Freitag von 15— 17 Uhr . An
den übrigen Tagen keine Sprechstunde . (13 -121

Sie fvarcn 50 — 80% des NeiianichafknnaS »
wertes , wenn Tie Ihren Bedarf an Gegen -
ständen aller Art decke » im :
Tel. 4852 AtMOitfltöüS ScM Tel . 4852

Kren,strabc Nr « . Ein » Zirkel .
Heute Samstag . !) Avril . II und » Ubr

Versteigerws ^ g .
Näheres siebe Inserat im gestr . Abendblatt .



Marienstraße 16 Telefnn

Der neue große Erfolg
veranlaßt uns ,

das bisher unerreichte Spitzen¬
werte deutscher Tonfilmkunst

nochmals um 3 Tage zu verlängern :
Samstag , Sonntag u . Montag

Die große Künstlerin und beste
Tänzerin mitWolfA bach - Reity
Otto Wallburg — Rosa Valetti

Am Tage der Reichspräsidenten¬
wahl weiden wir die einlaufen¬
den Wahlergebnisse nach 730 fjhr
abds . i. den Pausen bekanntgeben

Die neueste Ufa-tcerette

Groke 3 Z .-Wolmung
mit eittacr . Bad , Log -
flia . SSofinmanfar &e,
b' artenanteil . Aorkstr .
SKr. fll) . bei Knol, .

GLORIA
westl . ftaiferftt . . 2 . St .
In sehr (tut . Zuft . , a . I .

Büro oder Praxis
geeignet , $u mäßigem
PreiS zu tun . Zu erfr .
DouglaSstr . II . vi ., l .

6 ZlM.-WohWNll
am Kaiserplav , a» ch f .
Biiro p.cciottct , 1 Si'in -
iiKr m sep . Eingang ,
vreisw . zu vermieten .

Näh . » ricaSstr . L48.
4. St .. Tel . 5197 . (100*

Für Danermicter !
Sonnige

Oer eln^iZartige wundervolle
Tonfilm aus der HochseKirss -

weit der DOLOMITEN

Bin Werk von dieser Eindruckskraft , von dieser
künstlerischen GesehlosserJieit , ist bisher nicht

mehr geschaffen worden .
Nie wieder

wird sin solches Künstler -Kollektiv In eln «m
einzigen Film zusammenkommen !!

Manuskript :
Heinrich Mann . Carl Zuckmayer , Karl Vollmöller .

Regie : Musik :
Josef von Sternberg . Friedrich Holländer .

Darsteller :
Emil Jannlngs , Marlene Dietrich

Kurt Gerron , Hans Albers

Täglich
3, 5, 7 und 8 .45 Uhr
Das berOhmte Ktlnstler .

Ehepaar dei Welt z . 1. Ma e
zusammen in einem Film :

eimwr . B >wd , Etagen dz .,
3 . St .. Garte nant . TO.«
auf l . 3uR ju vermiet
MSssinycr , Ztriederftr .
Nr . 17 . Tu « aschule .

K t u U
endglt iig icizler Tagt
Oer beste Film

dieses Jahies :

Mädchen
in

Unilorm !
auf 1. Fuki . tn« gr .
wefchloss . Veranda nach
d . Garten , weg . Ver -
fetzg . zu vermieten . *
Enzftr . 25 . II Weifterf .
2 nrcfje . leere , fcmtinc
Zimmer Im 3 . Stock ,
ohne Gegenüber , mit
sep . Ein « . , evtl . mii
llein Küche u . 1 Kell ,
zu vermieten . Näheres
Karlstrasje 6«, 2 . gtorf .

(gfrlO ?'
1 Zimmer

mit WohmAiche. SK >.,
sofort » zu verbieten .
Klauprechtftr . 1!». Lad .

(FH113 )
1 Ziemer m . 2 Bett ,

u . l Bett fof . zu reim .
9f Schmalbolz. Wald -
ftraftt 8. Stb . . 1 Tr .

Emilie (Inda , HerthaThle >e , Oorothee
Wieck , Ellen

Schwannecke und
IOO lun - e Mfdchen
Uer Film ohne Mflnnert

Anfangs
. 3 , B, 7 u . 9 Uhr . .

jeflölte 6 Z . -Wohnunit ,
rci«M . Zub . , in iadel -
f'Of. Zustand , fr . Aus
ficht in d . Berg « . auf
1, Juli zu vermieten .
Nävcres 1. Stock . *

Wenn Sie sich den Film heute nochmals
ansehen , nachdem 2 TnnOlmjahre Uber uns
hinweggegangen sind , werden Sie staunen
Uber dessen hohe Qua ' itSt . und Sye werden
wahrscheinlich heute einen KröOcren Genuß

davon haben , als seinerzeit ! !

Dazu einsehr reichhaltiges

Beiprogramm.
Schöne , sonnige

mit reichlich Zwbohör ,
Ecke Durlacher Allee u .
Äernhardstrahe . awf 1 .
Juli zu vermieten . £ "
erfrage « : •
BernHardstr , 19, 2. St .

Stadtmitte !
Nahe Rondewplatz .

Markgrafenstrafte 50,
ist dte geräumige Woh -
nung I Treppe hoch,
3—6 Zimmer

aus 1 . Juli od . früher
zu vermieten . SBidseite ,
keine bewohnten Hin -
tergebäude . Aus Wunsch
können weitere Räume
dazuveiinietet werden ,
sodaß sich die Wo -hunng
auch als BUro lpw .
für AevM , Rechts¬
anwälte oder andere
Verufszwecke eignet .

Näheres im Kontor
Friedrich Gutfch ,

Druckerei und Verla ».
( 1343)

Sonnige , moderne
1—5 Zimm . -Wohnnnq
Eiagenh . , Bafrit . Zub .
». 1. Juli jit vermiet .Amalienktr . 20. vart .

Gutes tönendes Beiprogramm !
hierdurch beehre ich mich höflichst
bekannt zu geben , daß ich nach
sachgemäßer Renovation dasAnfang : 3 , 4 .25 , 6 .30 , 8 .45

Cafe des Westens--■üMfe. Karlsruher
mw Hansfrauenlmntl

Mittwoch , den 2 ». Avril . nach
mittags o it n 11 8 lt 6 r in o
Glaöiiaile des Stadtgartcuö

IS . Haupiversammlung
1. Tätigkeitsbericht
2 . Cnilastiina des BorftanbeS
S. Kassenbericht
4. Entlastung der Kassiererin
ä . Verschiedenes
ll . VorstandswciZl .

Nnträge bis zum 1!>. Avril i . d . Geschästsstesle .
ZIach der Hauptversammlung Aufführung ein .
Theaterstücks .. Bekehrt " . <1291 ,

Geraum . 3lm . (Tel .-
Ben . » möbl .. zu verm .
Leere Kam .z.Unterft . s ,
tim . « aiker tt r . 186. Iii

Zimmer
Pens , bill zu vermiet .
EtMng -erftr . Sl . Part .
; sMW11 ' 1'•

«ätilt »luvt . Zimmer
in Gerrit bill . jit vm .
Hirfi ?ftr . TO, 3. Stock .

(gifllfi4 ~0'

Qeschäftssli &ecHafme . am SAMSTAG , DEN 9. APRIL ,
nachm . 1 Uhr wieder eröffnen werde .
Besonders mache ich auf meine
eigene erstkl .Konditorei aufmerksam

Täglich mm u. a&ends KUnsiier Konzerte
Volkstümliche Preise I
LEO HEIZMANN und FRAU

Allen unseren Freunden und Bekann¬
ten zur eefl . Kenntnisnahme , daß wir das

Dnotoiinont t llnnlnnhliitn "
K>al>isches

Lanötslhtslt ?
Samstag , v . !>. Äpril .
* B 22. Dh . -Gcmolnd «

1201—1301)

UMensteins Tod
Von Schiller .

» « St : T 'r . Waas .
Mitwirkende :

Bertr « n , Erntarch ,
grsueiedorfer , Seiling ,

Baumbach , Brand ,
Tafelt , Ernst .

Gemmecke. Herz ,
Höcker, Ktenicherf ,

kiAhne , Luch er ,
Mehner . P . Miiller ,

Prllter , Schulze ,
v. d . Trenck , Giimm ,

Seilb«rt .
Anfang 30 Uhr .
End ? 23 Uhr .

Preis « B
(0 .70- 4 .20 M )

So . 10. 4 . Nachimtt »gS:
Der fticftcnibe Sollan -
der . ÄwenvS : ToSoa .
Im KoNiZerwauS : Zur
goldenen Liebe .

Stadwarten
Sonntag , 10. Avril ,

von 11— 12.10 Uhr
Frühkonzert

rtetn MusikMschlag .)
Bon 15 .30— 16 Uhr .

Mchmitt .-Konzert
Pvikhannonischez

Orchester .
Leitung :

Rudolj Kurt Guhr .

Kaiserstrnße 39. seaenUb . d. Hochschule
übernommen haben .

Samstaa nnd Sonntag
Eröffnimss-Kenzert

mit Schlachtfest .
Gute Küche , Weine direkt v . Winzer ,verbilligte Preise , ff. Hoepfner Pilsener*/io 234 .

B « ladet höfl . ein [1521
August Isemann u. Frau

Küchenchef .

Gut mödl . Zimmer ,
Nähe Dentisten - Jnsti -
»tt zu vermieten .
Leopoldstr . 1.? . I Tr .

Groß. Limmer
mit flilchc fof . od . w » t .
mi vermieten . •
fraiferf tr . 5, 1 T r . lks .

1 firofcl,fe
"
crid

Zimmer
tu verm . erft . Sofien -
strafte 13 , k>. Wen »cl »

Dame sucht Freundlich möbliertes
2 leere Zimmer Zimmer

mit Kochstell« In nur mit Schrsibtisch . i>«
»utom Hause .

' Ange - zentraler gefucht.
böte unter Nr . F4SN Angebote unter L t̂Sl "
an die Bad . Prefse . an die Bad . Presse .

Zwei i« . Herren in gesich . Position suchet'
ver 1. Mai od. sväter im Zentrum d . Stadt

Such « auf 1 . Juli
moderne

mit Heizung , möglichst
Südwe -ststadt . Anze -
böte umter Nr . (£4502'
an die Bad . Presse .

Morgan Sonntag

Der billige Kuchentisch
• n der Haupttreppe

Ananaskeks 50J ?
Felnschmeckkuchen . . . . 60, #
Marmorstollen 65 .#
Natronbund . 75 #
Hefenbund 95 .#
Gefüllter NuBkranz . . . . 1. —

OegenfeldstroB « 8 « Freunde und Gönner
herzl . eingeladen . Der Vorstand .
NB. Heute groSes SCHLACHTFEST !

Samstag , Sonntag ;

Früfilings -
fest

TANTl
( Roulett -Tänze )

Sonntag Bekanntgabe
der Wahlresultate .

Samstag
und Sonntag

Heute und morgen TANZ
Sowie Bekanntgabe der Wahiresuiiate durch
Mikrofon - Übertragung in sämtliche Räume
Polizeisiunden - Verlängerung . W . Schnaulfer
Besuchen Sie außerdem unsere

. Weinstube zur Eule"

Gut möbl . Zimmer ,
sep. Ein « . . 1 . Ä!a>i z<u
vm . muttesauerftr . Sa,Stock .
Möbl . Stitwtfer auf 15.
dS. MtS . od . sväter »u
Venn . Schiiyenstr . -14.
S «b .. Z. Stock . *

Schiin möbl . Zimmer
breiswert ?n vermiet .
Aartenstr . SS, IV .. ffS.

MIM
Möbl . separat . Hart -

Zimmer fof . »u verm .
?! Slir !ngerstr . 3? . 1. St .

Sev . gut möllierieS
Zimmer zu »vermiot .
Kriegsstr . 29, pnrt .

H388 )
Wut möbl . Zimm . an
sol . bess . Herrn z. v.
Hirschstr . 28. z . Stock.

(gH1048Q )
Schönes vollst , sev ge-
leg . Zimmer in Gart . ,möbl . oi>. leer f . Biiro -
od . Wobnzw . Be¬
dien . auf l . Mai bill .
JJt Venn . (FHlOS )
Beltortstrafte lk , Part .
Gu , mlibl . Woljn - u .
Tchlasz ., auch einzeln ,zu vermiet . <FHtW )
Karlstraftc 48. .i Tr .
Lenzstr . > z . Lt ., ist ti .angen . Zimmer billig
zu vermiet en . <FH1I2
Bskiagl. möbl . Zimm .mit od . ohne Pension ,preist » . , u vermiet . b.Äoeaelm . Wa 'dhorn -
strafte 14 . III , Schlohs .

Gut möbl . soniges
Nalko« .Zimmer

mit Badl 'ensitzg . vreis -
wert zu vermieten .OoHnftraftez . St .
Möbl . Mans .-Zimi » . .Neubau , el . Licht , bill

*i.' verm . Treuer . Ne -
beuiusstr . S III . St .

(Ö3B1457 )

Weinhaus

Heut « nachm . 4 U .

iKonzert
mit Cabaret

Kleine Preise .

Jeden Samslag großes

Burchord's Preise und
Qualitäten beachten !

Laden od. Büro
mit großem Arbeits -
raum , av 1. April zat
vermieten . <I -NS >

Zu erfragen : Btiro ,
Sofienstraße 74.

4 schöne
Büro-Räume

roeftl . Kaiserstr . , auch
für Arzt etc ., auts so -
fort over später w ver¬
mieten (2. Stock ) . Zu
erfragen :
T -oA« lasstr . 11 . pt . , l .

Zahnpräxis
s gr . herrsch . Zimm .,möbl . od . unmöbl . , in
r-uh . vorn . Lage . Für
Zahnpraris <Zal »narzt—Dent !>st) beson-d . ; i -.
eigMt . da in größer .
Umkreis keiner vorh .

Angebote unt . H1ZS7
an die Ba d̂ . Presse .

6 Z.-Wohnunq
mit Zubehör , Wein -
brennerstraste 13 , 2 Tr .
auf 1. Juli preiswert
5« vermieten . (628)

Näheres parterre .

Paar " « OU " . / \ J " . O

Basken -Mütze „ /
in guter Ausführung • ■

Knaben -Pullover A Q
mit Reißverschi ., reine Wolle Gr . 45 ^

Größen -Steigerung - .50
Knaben -Anzug Q A
mit Reißverschl ., reine Wolle Gr . 2

Größen -Steigerung 1 .»

Kinderstrümpfe edit Mako
Große 10. 9, 8, 7 6 , i , 4, 3 2 . 1

bei der „ Oebege " .
Damen - , Herren - Kleidung , Teppiche , Wäsche ,
Schuhe werden solange Vorrat reicht , zu Jedem
annehmbaren Freis |f ep | ClllBllflBFtl
Keiner versäume diese Gelegenheit ■'

utxhatxL Deutsche Bekleidungs -Gesellschaft m.b. H'
l "
Karlsruhe , fodlerstr . 13 .Grosse Orchesterbesetzung Jugend verboten .
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